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Warum haben Sie sich für die Rechtsform 
der SICAV des ThomasLloyd Cleantech 
Infrastructure Fund entschieden? 
Schmitzer: ThomasLloyd ist im Hinblick 
auf die Vertriebsstrategie international aus-
gerichtet und nicht nur auf den deutschen 
Absatzmarkt beschränkt. Bei dem Fonds 
handelt es sich ebenfalls nicht um ein nati-
onales, sondern um ein europaweites Pro-
duktangebot. Wir haben daher eine Fonds-
struktur gewählt, die einerseits die Anfor-
derungen der AIFMD, also der EU-Richt-
linie für Alternative Investmentfondsma-
nager, erfüllt und andererseits eine 
europäische Vermarktung ermöglicht. 
Dabei haben wir uns für den europaweit 
führenden Fondsstandort – Luxemburg – 
entschieden. Wir sind dort bereits seit 2014 
aktiv und können auf ein belastbares Netz-
werk von Spezialisten zurückgreifen. 
Welche Vorteile hat die SICAV aus Anleger-
sicht gegenüber einer deutschen geschlos-
senen Investment-AG?
Schmitzer: Die SICAV als Aktiengesell-
schaft mit variablem Kapital zählt europa-
weit zu den bekanntesten Investmentstruk-
turen und erfüllt sowohl aufsichtsrechts-
rechtlich als auch steuerrechtlich bestmög-
lich die Anforderungen unterschiedlicher 
Investorenklientelen. Sie weist diverse 
Vorteile gegenüber einer rein deutschen 
AG- oder KG-Struktur mit fixem Kapital 
auf. Besonders wichtig war uns neben dem 
europäischen Marktzugang die Möglich-
keit eines unbeschränkten Fondsvolumens, 
da mit dem zusätzlichen Vertriebspotenzi-
al signifikante Skaleneffekte und Investiti-
onsopportunitäten im Sinne der Anleger 
erzielt werden können. Zudem fallen da-
durch Themen wie Rückabwicklungsrisiko 
oder limitierte Fondskontingente für Ver-
triebspartner gänzlich weg.
Die Vermarktung des Fonds erfolgt unter 
dem Kürzel CTI 6. Was steckt dahinter? 
Schmitzer: Die gesellschaftsrechtliche Be-
zeichnung im Verkaufsprospekt lautet 
„ThomasLloyd Cleantech Infrastructure 
Fund SICAV“. Ergänzend zu dieser juristi-
schen Bezeichnung verwenden wir in den 

„Ein europaweites Angebot“
INTERVIEW Die ThomasLloyd Group bringt den ersten geschlossenen Alternativen 
Investmentfonds (AIF) für Privatanleger in der Rechtsform einer Luxemburger Aktien-
gesellschaft (SICAV) auf den deutschen Markt. Cash. sprach mit Andreas Schmitzer, 
Head of Product Management bei ThomasLloyd, über die Hintergründe.

Marketingunterlagen den Produktnamen 
CTI 6, welcher der Namensklaviatur im 
Hause entspricht. CTI steht für „Cleantech 
Infrastructure Investment“, die sechs für 
die geplante Laufzeit von sechs Jahren. 
Ergänzt wird der Name mit A oder D für 
die Ausschüttungsvarianten. Das A steht 
für Accumulation, also thesaurierend, D 
für Distribution, also ausschüttend. Diese 
Vorgehensweise wird seitens unserer Ver-
triebspartner und Anleger begrüßt, da sie 
sich so einfacher im Produktsortiment zu-
rechtfinden. 
Ist ein Börsengang des CTI 6 geplant?
Schmitzer: Nein, für diesen Fonds wird 
kein Börsengang angestrebt. Der geschlos-
sene AIF wird schwerpunktmäßig an Pri-
vatanleger und semi-professionelle Anleger 
mit mittel- bis langfristigem Anlagehori-
zont vertrieben.
Manager des Fonds ist – entsprechend ei-
ner deutschen Kapitalverwaltungsveral-
tungsgesellschaft (KVG) – die MDO Ma-
nagement Company. Welche Gründe waren 
ausschlaggebend für die Beauftragung?
Schmitzer: Die MDO entspricht einer ex-
ternen Service-KVG und ist einer der füh-
renden unabhängigen Investmentmanager 
am Standort Luxemburg. Mit über 50 Fonds 
und über 250 Sub-Fonds managt das Unter-
nehmen ein Gesamtinvestitionsvolumen 
von über 21 Milliarden Euro. Positiv haben 
wir zudem gewertet, dass das Portfolio Risk 
Management System von MDO lizensiert 
ist und sich nachhaltig bewiesen hat.
Welche Investitionsziele verfolgt der 
Fonds? 
Schmitzer: Anlageziel des CTI 6 ist ein 
breites Portfolio von Infrastrukturver-
mögenswerten in Asien, das die Bereiche 
erneuerbare Energien, Versorgungsunter-
nehmen, Transport, soziale Infrastruktur 
und Kommunikation abdeckt. Die Region 
hat wegen des starken Bevölkerungs- und 
Wirtschaftswachstums einen enormen Be-
darf an Infrastruktur-Investitionen. Zuletzt 
haben wir zum Beispiel ein Projektportfo-
lio mit Solaranlagen auf den Philippinen 
mit einem Investitionsvolumen von 395 

Millionen US-Dollar erfolgreich abge-
schlossen.
Könnten Sie Ihren Track Record kurz zu-
sammenfassen? 
Schmitzer: ThomasLloyd ist auf Infra-
struktur-Investitionen in Asien speziali-
siert. Das verwaltete Vermögen von über 
50.000 Investoren beträgt 3,2 Milliarden 
Euro. Das bisherige Transaktionsvolumen 
des Managements von ThomasLloyd im 
relevanten Sektor beläuft sich auf über drei 
Milliarden US-Dollar, verteilt auf über 100 
Großprojekte in 22 Ländern. Viele dieser 
Projekte und Transaktionen zählen heute 
zu Benchmark-Transaktionen in den jewei-
ligen Regionen und begründen die Reputa-
tion von Thomas-Lloyd als einen der ersten 
Ansprechpartner für Politik, Wirtschaft 
und den Finanzsektor im Bereich Infra-
struktur in Asien. Im Bereich Alternative 
Investments hat ThomasLloyd von 2003 bis 
Ende 2017 Anleihen, strukturierte Produk-
te und Publikumsfonds mit einem Kapital 
von insgesamt 874 Millionen Euro plat-
ziert. Die kumulierten Auszahlungen be-
ziehungsweise Entnahmen der Publikums-
fonds lagen bislang zu 100 Prozent auf 
Plan, und die kumulierte gewichtete Netto-
Rendite liegt seit Auflage über der Progno-
se. Weitere Details können den testierten 
Ergebnissen in unserer Leistungsbilanz 
2016 entnommen werden.
In welchen Ländern wird der CTI 6 ange-
boten und welchen Stellenwert haben deut-
sche Privatanleger generell in der Strategie 
von ThomasLloyd?
Schmitzer: Der CTI 6 steht grundsätzlich 
europaweit semi-professionellen Anlegern 
sowie in ausgewählten Ländern auch priva-
ten Anlegern zur Verfügung. Derzeit wird 
der Fonds bereits in Deutschland, Öster-
reich, Frankreich, Tschechien, der Slowa-
kei, Belgien, Großbritannien sowie der 
Schweiz zum Vertrieb angeboten. Weitere 
Länder werden sukzessive folgen. Deutsch-
land ist aktuell noch der stärkste Absatz-
markt im Privatkundengeschäft. Rund 
zwei Drittel aller bisherigen Investoren sind 
hier ansässig. Von dem bis Ende 2017 ins-
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Wie verteilt sich das Retail-Platzierungsvo-
lumen Ihres Hauses in Deutschland auf den 
34f-Vertrieb und Institute? Planen oder 
erwarten Sie diesbezüglich Änderungen?
Schmitzer: In Deutschland liegt der 
Schwerpunkt derzeit auf freien Ver-
triebspartnern. In diesem Vertriebssegment 
zählen wir im Bereich Privatkunden inzwi-
schen zu den Marktführern. Der Ausbau 
der Geschäftsbeziehungen zu Kredit- und 
Finanzdienstleistungsinstituten in Deutsch-
land ist aber ein essenzieller Bestandteil 
unserer Vertriebsstrategie für die kommen-
den Jahre. Im Ausland spielen Kreditinsti-
tute bei der Platzierung unserer Produkte 
bereits eine deutlich übergeordnete Rolle.  
Daneben bieten Sie mit den CTI 5 D, CTI 9 
D und CTI Vario D drei Emissionen nach 
dem Vermögensanlagengesetz an. Bleiben 
diese weiterhin in der Platzierung?
Schmitzer: Ja. Die genannten Vermögens-
anlagen werden unserem Produktsorti-
ment erhalten bleiben. Sie sind die einzigen 
Vermögensanlagen in der Rechtsform ei-
ner GmbH & Co. KG am Markt, welche 
einerseits vom Bestandschutz nach dem 
KAGB und andererseits durch die Investi-
tionsstruktur auch indirekt von den regu-
latorischen Vorschriften der AIFM-Richt-
linie  profitieren. 
Mit den Vermögensanlagen investieren die 
Anleger mittelbar in einen offenen Spezial-
AIF von ThomasLloyd. Soll der CTI 6 eben-
falls über dieses Vehikel investieren?
Schmitzer: Nein. Der geschlossene AIF 
investiert, auch aus juristischen Gründen, 
nicht über den offenen AIF, sondern ge-

meinsam mit diesem sowie anderen Invest-
mentstrukturen von ThomasLloyd, bei-
spielsweise im Rahmen von Club Deals in 
Infrastrukturprojekte in Asien. Damit 
profitiert auch der CTI 6 von unserer In-
frastruktur-Investmentplattform, dem be-
stehenden Projektportfolio sowie der künf-
tigen Projektpipeline. Letztlich können 
damit originäre Risiken eines Blind-Pool-
Fonds weitgehend vermieden werden.
In welche Risikoklasse haben Sie den CTI 
6 nach welcher Methode eingestuft?
Schmitzer: Die europäischen Regulie-
rungsstandards sehen gemäß PRIIPs-Ver-
ordnung einen Gesamtrisikoindikator vor, 
der sieben Risikoklassen umfasst. Gemäß 
Interpretation der aktuellen Gesetzeslage 
sowie der herrschenden Marktmeinung hat 
die Einstufung des geschlossenen AIFs in 
die Risikoklasse sechs zu erfolgen. Diese 
Gruppierung sowie die teilweise stattfin-
denden Diskussionen in Richtung der 
höchstmöglichen Risikoklasse sieben kann 
unsererseits nicht nachvollzogen werden. 
Wir sehen nachhaltige Sachwertinvest-
ments in Form von regulierten Investment-
strukturen positiver und würden es daher 
begrüßen, wenn die derzeitigen Verbands-
aktivitäten einen Erfolg bezüglich einer 
anderen Einstufung nach sich ziehen wür-
den. Wenngleich für die PRIIPs-Verord-
nung eine Übergangsfrist greift, erscheint 
eine Anwendung der fünfstufigen Risiko-
matrix des Sachwerteverbands BSI für uns 
nicht sinnvoll.
ThomasLloyd war auch Mitglied im BSI, 
der zum Jahreswechsel in dem Immobilien-
verband ZIA aufgegangen ist. Sind Sie den 
Weg in den ZIA mitgegangen? 
Schmitzer: Ja. Wir haben uns dazu ent-
schieden, vorerst weiterhin Verbandsmit-
glied zu bleiben. Die Aktivitäten des BSI 
zugunsten der Branche und zugunsten der 
Investmentstruktur eines AIFs befürwor-
ten wir grundsätzlich. Uns ist bewusst, dass 
unter dem neuen Dach die Interessen von 
Immobilien im Fokus stehen werden. 
Nachdem aber Infrastrukturinvestitionen 
viele Parallelen zu Immobilieninvestments 
aufweisen und nicht selten als die „bessere 
Schwester der Immobilie“ bezeichnet wer-
den, wollen wir vorerst die Entwicklungen 
des neuen Verbands beobachten und unse-
re Entscheidung zu einem späteren Zeit-
punkt treffen. Unabhängig davon werden 
wir sicherlich weitere Mitgliedschaften in 
nationalen sowie internationalen Verbän-
den in Betracht ziehen.                               n

Die Fragen stellte Stefan Löwer, Cash.

gesamt platzierten Kapital entfielen 385 
Millionen Euro auf deutsche Publikums-
fonds, also rund 45 Prozent.
Dürfen Sie den Fonds in Deutschland auch 
über den freien Vertrieb an Privatanleger 
platzieren?
Schmitzer: Ja. Zulassungsrechtlich handelt 
es sich um ein geschlossenes EU-Invest-
mentvermögen, das in Deutschland nach 
einer entsprechenden Genehmigung der 
BaFin auch an Privatanleger vertrieben 
werden darf. Somit sind auch alle Berater 
mit Vertriebserlaubnis nach Paragraf 34f 
Absatz 1 Nr. 2 Gewerbeordnung berechtigt, 
den CTI 6 hierzulande anzubieten. 
Ist für 34f-Vermittler die Abwicklung über 
eine Depotbank erforderlich? 
Schmitzer: Erwerb und Abwicklung kön-
nen sowohl über die Hausbank als auch  
direkt erfolgen. Die Abwicklung über eine 
Depotbank ist also möglich, aber nicht er-
forderlich. Insoweit bieten wir unseren Ver-
triebspartnern und Investoren die größt-
mögliche Flexibilität.
Einige Banken stellen durch Überreaktio-
nen auf die EU-Richtlinie MiFID II auch im 
Depotgeschäft unnötig erhöhte Anforderun-
gen an den freien Vertrieb. Inwieweit sehen 
Sie hier temporäre Einschränkungen?
Schmitzer: Derartige Reaktionen von Ban-
ken stellen wir nicht nur in diesem Bereich 
fest. Allerdings haben wir hierauf keinen 
Einfluss. Wir versuchen daher, unsere Ver-
triebspartner und Investoren grundsätzlich 
bei sämtlichen Prozessen bestmöglich zu 
unterstützen und bieten daher auch die 
Alternativlösung ohne Depotbank an. 

Andreas Schmitzer, 
ThomasLloyd: „Eine 
europäische Fondslösung 
bietet vielfältige Vorteile 
und mehr Flexibilität.“
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Die Investment-AG  

Verlorenes Terrain zurückgewinnen, 
zu alter Stärke finden

Schon 2017 hat der Infrastrukturspezialist ThomasLloyd mit seinem „ThomasLloyd Cleantech 
Infrastructure Fund SICAV“ branchenweit für Aufsehen gesorgt. Mit ihm wurde erstmals ein 

geschlossener alternativer Investmentfonds (AIF) in der Rechtsform einer Investmentaktiengesellschaft 
mit variablem Kapital initiiert und an den deutschen Markt gebracht. Im Interview zeigt sich Ralf Sutter, 

Head of Wholesale Distribution Germany bei ThomasLloyd, überzeugt, dass diese Rechtsform 
dem Sachwert-Beteiligungsmarkt zu alter Stärke verhelfen kann und zu einem 

neuen Standard für geschlossene Sachwertbeteiligungen werden wird.

20 | SACHWERTINVESTMENTS | Interview

ministrativer Hinsicht. So weist die 
mögliche europäische Vermarktung 
unseres Luxemburger SICAV erheb-
liche Vorteile gegenüber der originären 
deutschen geschlossenen Investment- 
AG beziehungsweise der rein deut-
schen KG-Struktur auf. Ein unbe-
schränktes Fondsvolumen und der 
europaweite Marktzugang ermöglichen 
es uns, zusätzliches Vertriebspoten-
zial auszuschöpfen und damit signifi-
kante Skaleneffekte und Investitions-
opportunitäten im Sinne der Anleger 
zu erzielen. Außerdem fallen natürlich 
Rückabwicklungsrisiken oder limitierte 
Fondskontingente bei einer derartigen 
Struktur weg. Gesellschaftsrechtlich 
gewährt das Aktienrecht dem Anleger 
das vielleicht Allerwichtigste: eine 
zusätzliche Sicherheit. Denn für den 
Aktionär bestehen weder Haftungs-
risiken noch kennt das Aktienrecht eine 
Rückzahlungsverpflichtung erhaltener 
Dividenden. Außerdem genießt der 
Anleger eine – nennen wir es – bislang 
ungekannte Basisdemokratie. Aktionä-
re üben ihr Stimmrecht auf der Haupt-
versammlung direkt und autonom aus, 
einen zwischengeschalteten Treuhän-
der gibt es nicht. Ein weiterer nicht zu 
unterschätzender Vorteil ist die absolut 
unproblematische Übertragungsmög-
lichkeit dieser Inhaberpapiere. Vorbei  

finanzwelt 01/2018

finanzwelt: ThomasLloyd hat als erster 
Assetmanager die Zulassung für einen 
geschlossenen alternativen Investment-
fonds in der Rechtsform einer Aktien-
gesellschaft mit variablem Kapital er-
halten und offeriert diesen auch an 
Privatanleger in Deutschland. Was ver-
sprechen Sie sich davon?
Sutter » Lassen Sie uns dazu gut 10 
Jahre zurückblicken. Im Rekordjahr 
2007 wurden rund 13 Mrd. Euro an 
Sachwertbeteiligungen in Deutschland 
bei Privatanlegern und professionellen 
Investoren platziert – ein gewaltiger 
Markt, den freie Berater auf der einen 
sowie Banken und Sparkassen auf der 
anderen Seite unter sich aufteilten. 
Deutschland beherbergte die weltweit 
größte Industrie für Sachwertinvest-
ments und war in einigen Assetklassen 
– denken Sie beispielhaft an Container, 
Erneuerbare Energien oder Filmpro-
duktionen – weltweit Spitze. Was dann 
kam, wissen Sie. Die Branche bekam ein 
Imageproblem, teils berechtigt, teils 
unberechtigt. Dem Sachwert gegen-
über grundsätzlich positiv eingestellte 
Anleger wandten sich in großer Zahl ab, 
der „graue“ Kapitalmarkt verkam zu-
nehmend zur grauen Maus. Das Ergeb-
nis kennen wir: ein Branchenumsatz in 
2016 von gerade einmal noch rund 10 %  
des Platzierungsvolumens von 2007.

finanzwelt: ... und das in einer Zeit, in 
der Sachwertinvestments mangels ver-
gleichbarer Alternativen eigentlich so 
gefragt sein müssten wie nie zuvor. 
Sutter » Richtig. Und das in einem Land, 
in dem es vermutlich mehr qualifizierte 
Sachwertberater gibt als in jedem an-
deren Land der Welt, in dem dieses Po-
tenzial seit Jahren brach liegt und nicht 
oder zu wenig zum Einsatz kommt. 
Hier setzen wir mit unserer neuen  
Investment-AG an, in der die leider oft 
negativ assoziierte Sachwertewelt mit 
der oft positiv wahrgenommenen In-
vestmentfondswelt verschmolzen wird.  
Wir wollen den Markt einladen, mit 
uns gemeinsam verlorenes Terrain zu-
rückzugewinnen und an vergangene 
Erfolge anzuknüpfen – mit modernen 
zeitgemäßen Beteiligungsformen, die 
sich im Zuge der Regulierung durch 
moderne Attribute wie Transparenz 
und strukturelle Klarheit, bei unvermin-
dert attraktiver Renditeperspektive, 
besonders auszeichnen und die image-
mäßig unbelastet sind. 

finanzwelt: Sehen Sie noch weitere kon-
krete Vorteile der AG gegenüber der KG?
Sutter » Selbstverständlich. Beide 
Rechtsformen unterscheiden sich doch 
erheblich. In betriebswirtschaftlicher, 
gesellschaftsrechtlicher, aber auch ad-
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sind damit die Zeiten, in denen die Zu-
stimmung von Kommanditisten und 
Komplementären eingeholt, bestimmte 
Fristen eingehalten und Umschreibun-
gen in Registern unterschiedlicher Art 
vorgenommen werden mussten.

finanzwelt: Und welche Vorteile er-
geben sich bei der Administration?
Sutter » Es wird grundsätzlich einfa-
cher, transparenter, unbürokratischer. 
Einfacher, weil für Kauf und Abwick-
lung unterschiedliche Möglichkeiten 
zur Verfügung stehen – über den 
Berater und nun auch direkt über die 
Hausbank. Außerdem sind Aktien de-
potfähig. Will heißen: Diese können 
problemlos in das Depot bei der 
Hausbank bzw. Direktbank in Koope-
ration mit dem Vertriebspartner ein-
gebucht werden und werden dort 
neben anderen Wertpapierpositionen 
aufgeführt. Anleger und Berater ha-
ben damit künftig das gesamte Wert-
papierportfolio stets vollständig im 
Blick – ein großer Gewinn an Trans-
parenz. Weitere Abwicklungsvorteile 
bieten sich auch bei der Identitäts-
prüfung sowie weiteren Prüfungen, 

wie beispielsweise im Zuge des Geld-
wäschegesetzes. 

finanzwelt: Wie ist Ihre Investment-AG 
vertriebsrechtlich einzuordnen? 
Sutter » Zulassungsrechtlich ist unser  
CTI 6 (unter dieser Bezeichnung geht  
der SICAV in allen europäischen Märkten 
in den Vertrieb) ein geschlossenes EU- 
Investmentvermögen, das in Deutsch-
land nach § 320 KAGB auch an Privat- 
anleger vertrieben werden darf. So-
mit sind alle Berater mit der Ver-
triebserlaubnis nach § 34 Abs. 1 Nr. 2  
GewO bzw. § 32 Abs. 1 KWG berech- 
tigt, den Fonds öffentlich in Deutschland 
anzubieten. Der CTI 6 ergänzt damit 
zulassungsrechtlich unser breit diversifi-
ziertes Produktangebot, das  eine größt-
mögliche Vielfalt hinsichtlich seiner  
Zielgruppen, Laufzeiten, Investment- 
strategien und anderer Determinan-
ten bietet und damit unsere Strukturie- 
rungsexpertise für nachhaltige Infra-
strukturinvestments klar unterstreicht.

finanzwelt: Erläutern Sie uns noch zum 
Abschluss, warum der Fonds erst jetzt in  
den deutschen Publikumsvertrieb geht,  

wo doch ThomasLloyd bereits im  
Mai letzten Jahres die Zulassung  
der Luxemburgischen Aufsichtsbehör-
de CSSF für den SICAV erhalten hat?
Sutter » Wie bereits erwähnt, wird der 
Fonds nicht nur in Deutschland, son-
dern in vielen weiteren europäischen 
Ländern semiprofessionellen und pro-
fessionellen Anlegern angeboten. Be-
vor jedoch auch an Privatanleger ver-
trieben werden kann, müssen einige 
zusätzliche Voraussetzungen erfüllt 
werden. Beispiel Deutschland: Mittels 
des EU-Marketing-Passport-Verfahrens, 
das einen Vertrieb an semiprofessio-
nelle und professionelle Anleger er-
laubt, steht der Fonds seit Juni 2017 
diesen hierzulande zur Verfügung. Das 
Vertriebsanzeigeverfahren nach § 320 
KAGB, das nach erfolgreichem Prüfungs- 
abschluss durch die BaFin einen Vertrieb 
an Privatanleger ermöglicht, wurde dann 
am 29. November 2017 abgeschlossen. 
Wir haben uns jedoch strategisch dafür 
entschieden, diese innovative Anlage-
lösung erst 2018 im Rahmen des ersten 
großen deutschen Branchenkongresses 
mit frischem Elan am deutschen Markt 
zu lancieren. (fw)

finanzwelt 01/2018
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W E R T V O L L E  I N F O R M AT I O N E N  F Ü R  E I N E N  O P T I M A L E N  A N L A G E - E R F O L G

Verlags-Sonderveröffentlichung in Kooperation mit der ThomasLloyd Group

AUFHOL-JAGD  
IN ASIEN

IMPACT-INVESTMENTS IN DIE INFRASTRUKTUR
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Das „asiatische Jahrhundert“ hat für viele 
Wirtschaftsexperten bereits begonnen. 

ENERGIE-BEDARF EXPLODIERT

ASIEN IN ZAHLEN Nr. 1 
nach dem Bruttoinlandsprodukt wird 2050 

China sein, Nr. 2 Indien. Indonesien wird vor 
Deutschland stehen. Und Asiens Anteil am 

Welteinkommen wird über 50 Prozent liegen, 
heute sind es bereits 34 Prozent.1 

Quellen: 1 Asian Development Bank (ADB) Asia 2050: Realizing the Asian Century;  
2 Vereinte Nationen, World Population Prospects: The 2017 Revision; 3 U.S. Energy 
Information Administration (EIA), World Energy Outlook 2017; 4,6 OECD Global Infrastruc-
ture Outlook; 5 International Energy Agency (IEA), South-East-Asia Energy Outlook 2017;  
7  Deutsche Gesellschaft für internationale Zusammenarbeit (GIZ), „Stadt, Umwelt und 
Verkehr in der ASEAN-Region“; 8 ADB Asian Development Outlook 2017 Update

US-Dollar kostet die in Asien notwendige 
Stromversorgung bis zum Jahr 2040, 
gesichert sind nur knapp 15 Billionen.4

17 Billionen

der Bevölkerung im asiatisch-pazifischen 
Raum lebenden Menschen werden 2030  

in Städten wohnen.7

 55 Prozent

US-Dollar kostet der Ausbau der für Asien 
notwendigen Infrastruktur bis zum Jahr 

2040. Der ungedeckte Bedarf: 4,6 Billionen.6

51 Billionen

mehr Asiaten könnten nach einer  Studie 
der ADB bereits im Jahr 2040 den Lebens-

standard der Europäer erreicht haben.8

3 Milliarden 

Menschen bevölkern die Welt. Jede Stunde
werden es 10 000 mehr. 6 von 10 Menschen 
leben schon heute in Asien.2

7,6 Milliarden

Menschen leben in Südostasien. 250 
Millionen kochen dort mit Holz oder Holz-
kohle, 25 Millionen haben keinen Strom.5

640 Millionen

mehr Energie werden die zehn asiatischen 
Staaten des ASEAN bis 2040 verbrauchen, 
das ist ein Zehntel des globalen Mehrbedarfs.3

75 Prozent
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unser Blick auf Asien ist verzerrt. Das beginnt schon beim Schulbuchwissen. Sie erinnern sich: Im  Atlas 
nahm Deutschland den gleichen Raum ein wie Indien, die Doppelseite zu Frankreich so viel Platz wie 
 Myanmar, Thailand, Laos, Kambodscha und Vietnam zusammen. Dass Letzteres sich über die Entfer-
nung Bremen-Palermo ausdehnt, haben wir so wenig verinnerlicht, wie dass Asien die Hälfte der welt-
weiten Wirtschaftsleistung erbringt. Das ist vielen unvertraut und unangenehm. Sie sind es gewöhnt, 
bei Laptop und Smartphone mit „Made in Taiwan“, „Made in Hongkong“, „Made in China“ umzuge-
hen, haben aber mental immer noch T-Shirt-Näherinnen in einer überfüllten Fabrik in Bangladesch vor 
Augen, wenn sie sich das industrielle Asien vorstellen. Sie sinnieren über Auslagerung und Absatzmärkte, 
nicht darüber, dass bereits 2020 vier von zehn neuen Industrie robotern in China aufgestellt werden und 
andere mehr in den Nachbarländern. 

Infrastruktur und Energie spielen im aufziehenden „asiatischen Jahrhundert“ der Marktprognosen eine 
wichtige Rolle. Selbst bei weiterhin oft sechs Prozent Wachstum kann es nicht gelingen, all die  E-Werke, 
Strommasten, Brücken und Autobahnen aus dem Boden zu stampfen, die der Aufschwung verlangt. Der 
neueste Ausblick der asiatischen Entwicklungsbank (ADB) spricht von 1,7 Billionen US-Dollar, die jährlich 
für Infrastruktur aufzubringen sind. Einen Teil davon können die Staaten selbst stemmen. Für den Rest 
schlägt ADB-Chefvolkswirt Yasuyuki Sawada Public-Private-Partnerships vor. Ihm zufolge können Privat-
investoren, wenn sie zweimal so viel zum Aufbau der Infrastruktur beitragen wie heute, nebst attraktiven 
Renditen mit geringem Ausfallrisiko die Befriedigung einfahren, Millionen mit Strom, Millionen mit Wasser 
und alle mit sicheren Verkehrsadern versorgt zu haben. 

In diesem Heft stellen wir Ihnen den enormen Energiebedarf und andere wissenswerte Details Asiens vor, 
dazu mit ThomasLloyd einen der Pioniere des Impact-Investing auf diesem Kontinent. Mit technischem 
Know-how, Investment-Expertise, sozialer Kompetenz und dem Geld seiner  weltweit 50 000 Anleger hat 
das Unternehmen weit mehr erreicht, als ausschließlich 100 Infrastrukturprojekte zu planen, zu finanzie-
ren, zu bauen und und allein jüngst acht davon in Asien gewinnbringend zu verkaufen. 
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4 I Herausforderung Asien Grundlagen des Wachstums
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Rasantes Wachstum gehört in Asien zum Alltag. Bevölkerung, 
Wirtschaft und Energieverbrauch legen doppelt so schnell zu wie 
in entwickelten Staaten. Ähnliches gilt für die möglichen Renditen.

Elektrizität treibt  
Asiens Aufschwung an

| Ein Artikel von Thomas Adolph |

U nbemerkt aber beängstigend: Man kann dem 
Bevölkerungswachstum in Asien buchstäb-
lich zusehen. Auf worldometers.info rückt der 

Echtzeit-Zähler im Sekundentakt drei Nummern vor, 
die Anzeige für Europa braucht für eine Zahl sechs 
Minuten. 4,5 Milliarden Menschen leben aktuell in Asi-
en und jede Stunde werden es 10 000 mehr. Die bloße 
Zahl erschreckt, nicht die Relation zum Rest der Welt 

– bereits seit Jahrzehnten lebt jeder zweite Mensch in 
Asien. Nur sind es heute dreimal so viele wie 1955. Da-
zu kommt die Landflucht. Während damals nur jeder 
Fünfte in einer Stadt lebte, ist es heute jeder Zweite.

Der UN-Studie „The World’s Cities in 2016“ zufolge 
liegen von weltweit 512 Städten mit mindestens einer 
Million Einwohnern 275 in Asien. Von 31 Metropolen 
mit über zehn Millionen Menschen sind 18 in Asien – 
und außer Tokio und New York gehört keine westliche 
Großstadt zu den Top 10. Spätestens 2030 wird es New 
York nur mehr auf Platz 14 von dann 41 schaffen.

Die Urbanisierung ist Asiens Rückenwind: „85 Prozent 
der weltweiten Wirtschaftskraft werden in Städten er-
wirtschaftet“, besagt „The New Climate Economy“ 
(NCE). So auch in Asien: Seine Wirtschaft wächst und 
wächst – doppelt so schnell wie im Rest der Welt. Acht 
der zehn wachstumsstärksten Länder liegen auf dem 
Kontinent, der seine Industrialisierung im Zeitraffer 
durchrast. Bleibt es dabei, wird das 21. Jahrhundert als 

„Asian Century“ in die Geschichte eingehen. Dann ver-
schieben sich die globalen Kraftzentren: China und In-
dien könnten 2050 auch im Pro-Kopf-Einkommen die 
führenden Wirtschaftsmächte sein – und ein Land wie 
Indonesien im Ranking vor Deutschland liegen. 

Drei Herausforderungen muss sich der boomen-
de Erdteil stellen, damit das asiatische Zeitalter ein-
tritt. Und immer geht es um die Verringerung der Di-

ERNEUERBARE 
ENERGIEN spielen in 
den ASEAN-Staaten 
eine  wichtige Rolle. 
2016 lagen die Solar-
anlagen in Thailand 
und auf den 
 Philippinen vorn, 
Vietnam holte mit 
Windanlagen auf.
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stanz: zwischen den Generationen, zwischen Bürgern 
in den Metropolen und der ländlichen Bevölkerung und 
zwischen den vielen entstehenden Großstädten. Alle drei 
Faktoren erfordern eine funktionierende Infrastruktur – vor 
allem bei Verkehrswegen und Energieversorgung. 

Dieser Ausbau verschlingt Unsummen. Der Asiatischen 
Entwicklungsbank (ADB) zufolge können die Staaten die 
jährlich benötigten 1,7  Billionen US-Dollar 
nicht aus eigener Kraft aufbringen. Die Finan-
zierungslücke von 500 Milliarden pro Jahr soll 
durch mehr partnerschaftliche Finanzierun-
gen verringert werden, fordert das Update des 

„Asian Development Outlook 2017“. 
Asien ist auf gutem Weg: Von 242 Projekten, 

die 2016 zusammen mit privaten oder institutionellen 
Anlegern finanziert wurden, steht jedes zweite in Asien. 
Mit 24,8 Milliarden Dollar Volumen war Ostasien/Pazi-
fik die einzige Region, die laut „Private Participation in 
Infrastructure 2016“ zulegen konnte. Ein Zuwachs von 
43 Prozent zeigt das zunehmende Interesse und lässt auf 
vergleichsweise attraktive Konditionen schließen. 

Beispiel Energie: Von allen co-finanzierten Infrastruktur- 
Investitionen ist der Energiesektor am begehrtesten. Welt-
weit flossen ihm im vergangenen Jahr knapp 44 Milliar-
den US-Dollar zu. Der Schwerpunkt lag auf Kraftwerken 
in Brasilien und Indonesien – und auf Anlagen, die mit er-
neuerbaren Energiequellen arbeiten. Das ist häufig Pio-
nierarbeit, da das rasante Hochschnellen des Bedarfs im 
zurückliegenden Jahrzehnt vielen Regierungen keine Zeit 
zum Umdenken ließ. Die Folge davon war ein starker Fo-
kus auf die vergleichsweise teure, aber im Transport und 
Gebrauch einfache Import-Kohle als Energieträger. 

Abgesehen vom Mittleren Osten sind nur drei Staaten 
auf dem riesigen Kontinent bei der Energieversorgung au-
tonom. Nur Aserbaidschan, Brunei und Kasachstan kön-

nen können ihren Energiebedarfs aus heimischen Quel-
len decken. Viele nur zur Hälfte oder sogar nur zu einen 
verschwindend kleinen Bruchteil. Doch überall zeichnet 
sich der Wandel ab. Neu entstehende Kraftwerke wer-
den nach Analyse des japanischen Energy-Economy-In-
stituts nicht mehr vornehmlich mit Kohle, sondern zu-
nehmend durch Erdgas- und -öl befeuert. Deutlich klei-

ner ist der Anteil der Biomasse-Verwertung. 
Er wird aber 2040 mit Kohle gleichziehen. 
Generell setzt Asien auf möglichst viel nach-
haltige Energie-Infrastruktur. Denn Biomasse, 
Sonne, Wind, Hydropower und Geothermie 
bescheren vierfachen Gewinn: Sie vermin-
dern die Importabhängigkeit, steigern das 

Wachstum und erleichtern den Zugang zu Elektrizität. 
Und speziell in der Nähe von Metropolen ist ein wichti-
ger Vorteil, dass sie die Luft nicht verschmutzen.

Asiens Energie-Hunger bleibt enorm. In den zurückliegen-
den 25 Jahren hat sich der Bedarf verdreifacht. Jetzt ist mit 
5580 Millionen Tonnen Öleinheiten ein Sockel erreicht, 
das Wachstum bleibt hoch, obwohl die prozentualen Zu-
wachsraten fallen. 2040 werden China, Indien und die asi-
atischen Nicht-OECD-Staaten 51 Prozent mehr Energie ver-
brauchen. Die dazu nötigen 2877 Millionen Tonnen ent-
sprechen sechsmal dem aktuellen Verbrauch Japans und 
55 Prozent des weltweit zusätzlichen Energiebedarfs. 

Die NCE-Marktforscher erwarten, dass von den in den 
kommenden 15 Jahren anfallenden Investitionen in Infra-
struktur rund 28 Prozent in die Energieversorgung gehen. 
Das wird etwa 25 Billionen US-Dollar der insgesamt ver-
anschlagten 90 Billionen entsprechen. Noch einmal die-
selbe Summe wird die Verbesserung der Energieeffizienz 
verschlingen. Ein nicht unbeträchtlicher Teil wird von pri-
vaten Anlegern finanziert – und schon im Eigeninteresse 
Asiens attraktive Renditen einspielen.

Moderne Biomasse-Kraftwerke tragen ab 2040 ebenso 
viel zur Stromerzeugung bei wie Kohle-Kraftwerke  

(im Bild eine Anlage in San Carlos/Philippinen)

HIGH- 
VOLTAGE 

Jeder zweite in 
Infra struktur 

investierte Dollar 
geht in Energie-

versorgung

Grundlagen des Wachstums Herausforderung Asien I 5 
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Der Blick über den Tellerrand ist mit Impact Investments zwangsläufig verbunden. Die 
Anlage-Strategie verfolgt nachhaltige Rendite für Anleger, Bevölkerung und Umwelt.

Finanziell, sozial und  
ökologisch engagiert

| Ein Artikel von Barbara Schweighofer |

D ankbarkeit und Rendite schließen sich nicht 
gegenseitig aus. Im Gegenteil, eine Invest-
ment-Strategie, die beide Erfolge einbringt, 

erfreut sich zunehmenden Zuspruchs. „Impact Invest-
ments werden in den kommenden 20 Jahren zu den 
besten Anlagemöglichkeiten gehören“, bestätigt der 
Chef-Investor der Schweizer Großbank UBS, Mark 
Haefele. Er hat bisher schon 2,3 Milliarden Euro in 
diesen Bereich investiert und will diesen Betrag bis 
2023 um 4,4 Milliarden aufstocken.

Insgesamt summierten sich die wirkungsorien-
tiert angelegten Gelder 2016 bereits auf 114 Milliarden 
US-Dollar, berichtet die „Annual Impact Investor 
 Survey 2017“. Wie der Herausgeber der Studie, das 
Global Impact Investing Network GIIN betont, sind 
dabei nur die 205 großen Investoren erfasst, die auf 
die Umfrage geantwortet haben. Sie legten zuletzt 
22,1 Milliarden US-Dollar in nahezu 8000 Impact 

LERNBEGIERIG
Carlos Masoba und 
sein Freund Ramon 

können individueller 
pauken, seit ihr 
kleines Dorf zu -

verlässig mit Strom 
 versorgt wird.

Mit seinem aktuellen Portfolio 
bietet ThomasLloyd 1,5 Millionen 
Menschen Zugang zu nachhaltig 
erzeugtem Strom und schafft  
dauerhaft viele Tausend neue  
Arbeitsplätze vor Ort.

6 I Herausforderung Asien Neuer Trend: Impact Investment

12



€uroSpezial
Erscheinungsdatum/Date of publication: 21.12.2017

 Investments an und wollen ihr Engagement in diesem Jahr 
um 17 Prozent auf 25,9 Milliarden US-Dollar steigern. Wie 
die Bertelsmann Stiftung berichtet, zielen Social Impact Invest­
ments mittlerweile stark auf Schwellenländer ab: „70 Prozent 
des in wirkungs orientierten Investitionen angelegten Vermö­
gens fließen dort vor allem in die Bereiche Mikro finanz, Finanz­
dienstleistungen und Energie“, schreibt der Stiftungsvorstand 
Brigitte Mohn in seinem Vorwort.

Nachhaltige Energie-Gewinnung in Asien ist ein gutes Beispiel 
dafür, wie Impact Investing funktioniert. Und dass die Absicht, 
mit der Geldvergabe eine soziale und ökologische Wirkung zu 
erzielen, sich gut mit einer positiven finanziellen Rendite für 
die Anleger verbinden lässt. Nebenbei bemerkt: Zwei von drei 
Teilnehmern an der GIIN-Marktanalyse streben eine markt­
konforme risikoadäquate Rendite an. Alle haben ihre Erwar­
tungen bisher in 92 Prozent der abgeschlossenen Investments 
erreicht oder sogar getoppt (15 Prozent). Bei der Nachverfol­
gung der sozialen und ökologischen Wirkung ist die Erfolgs­
rate ähnlich hoch. Hier sind nur zwei Prozent schlechter, da­
für aber 20 Prozent besser gelaufen als erwartet.

„Alle unsere Gelder fließen in Projekte oder Unternehmen, 
die neben einer attraktiven Wirtschaftlichkeit konkrete 
 Verbesserungen der Lebensumstände der Menschen vor Ort 
mit sich bringen“, sagt T.U. Michael Sieg, Chef des auf 
 Investments in asiatische Infrastruktur spezialisierten 
 Unternehmens ThomasLloyd. Gut abzulesen sei der wirtschaft­
liche und soziale Erfolg im Umfeld der in den vergangenen 
Jahren verkauften Solarkraftwerke auf den Philippinen. 

Die Erfolgsbilanz auf Negros, der drittgrößten Insel des Ar­
chipels, liest sich überzeugend. Die Solarparks versorgen ei­

ne knappe halbe Million Einwohner zuverlässig mit dem drin­
gend benötigten Strom. Statt mit teuren Benzin­ oder Diesel­
generatoren gegen die häufigen Stromausfälle ankämpfen zu 
müssen, laufen die Maschinen in den Fabriken und Werkstät­
ten jetzt unterbrechungsfrei. Zusätzliche Industrie­ und Ge­
werbezentren sowie Wohnviertel entstehen, die dort beschäf­
tigten Arbeiter müssen wohnen und wollen verpflegt werden. 
Das sorgt für einen Kaskaden­Effekt. 

Soziale Fortschritte sind auch in Wohnungen, Schulen und 
Krankenhäusern festzustellen. Strom und Licht schaffen 
 Sicherheit und bieten Kleinunternehmern die Möglichkeit, 
strombetriebene  Maschinen einzusetzen. Krankenhäuser 
können moderne Diagnosegeräte betreiben, und die Haus­
halte des entstehenden Mittelstands können ihre Lebensmit­
tel kühlen. Die Elektrizität ermöglicht moderne Kommuni­
kation und verbessert den Zugang zu Wissen und Bildung. 

Wie nachhaltig sich das Leben ändern kann, zeigt ein Blick 
auf den zwölfjährigen Carlos Masoba: Mit dem nahe seines 
Dorfes gebauten Solarpark kam Elektrizität ins Haus. Er kann 
jetzt auch abends lernen, wenn er nicht mehr auf den Feldern 
helfen muss. Seine Lehrerin ist begeistert dabei, mit Over­
head­Projektor und Computer den Unterricht anschaulicher 
zu gestalten, und sein erwachsener Bruder arbeitet in der in 
der Nachbarschaft neu angesiedelten Fahrradfabrik.

„Die ThomasLloyd­Infrastruktur­Investments geben den 
Begriffen Kapitalanlage und Rendite eine neue, facetten­
reichere und zeitgemäßere Bedeutung. So führt unser  
Impact Investing zu einem nachhaltigen Rendite­Dreiklang 
aus wirtschaftlicher, ökologischer und sozialer Rendite“, 
sagt Sieg überzeugt. 

Auf der philippinischen Insel Negros 
spendete ThomasLloyd eine kleine Solar-
anlage für eine Grundschule. Die abgele-

gene Region war vorher noch nicht ans 
öffentliche Stromnetz angeschlossen.

Neuer Trend: Impact Investment Herausforderung Asien I 7 
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Nachhaltige Infrastruktur in Asien bringt 
dreifachen Nutzen. Sie ist schnell verfügbar, 

unterstützt dezentral die lokale Wirtschaft  
und verringert die Umweltbelastung.

Erneuerbare Energie  
ist in Asien unverzichtbar

| Ein Interview von Barbara Schweighofer |

€uro spezial ThomasLloyd investiert für seine An­
leger und Investoren seit 2011 in nachhaltige Energie­
gewinnung in Asien. Was hat sich in dieser Zeit in die­
sen Märkten geändert?
T.U. Michael Sieg Das Tempo. Der ganze Kontinent 
wächst im Zeitraffertempo und entwickelt sich wirt-
schaftlich und politisch zu dem globalen Kraftzent-
rum. Die Kehrseite des schnellen Wachstums bei Be-
völkerung, Produktivität und Konsum ist der mitwach-
sende Energiebedarf: Die meisten asiatischen Länder 
haben selbst keine oder nur wenige fossile Energie-
quellen oder mangels Infrastruktur keinen Zugriff da-
rauf. Asien muss daher 88 Prozent seines Bedarfs durch 
importierte Energieträger decken. Dass der Stromver-
brauch 2040 etwa 1,5-mal so hoch sein wird wie heute, 
ist für große Teile Asiens eine enorme Herausforderung. 
? Welche Rolle spielt in diesem Umfeld der Ausbau der 
Erneuerbaren Energien?
Sieg Man könnte sagen: die entscheidende Nebenrol-
le. Erneuerbare Energien können nicht den gesam-
ten Bedarf decken, aber sie können schneller und 
vielerorts auch billiger als alle konventionellen Kraft-
werke zusätzlichen Strom produzieren. Zudem däm-
men sie die Abhängigkeit von Importen ein. Nachhal-
tige Infrastruktur trifft in weiten Teilen Asiens übri-
gens auf nahezu ideale Bedingungen. Sie ist im Bau 
und Betrieb sehr kostengünstig – und nicht zuletzt 

T.U. Michael Sieg,  
Chairman und CEO der 

 ThomasLloyd Group
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T.U. Michael Sieg im Interview Herausforderung Asien I 9 
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durch unsere erfolgreiche Pionierarbeit auf den Philippi-
nen wird das politisch positiv registriert.
? Welche Projekte sprechen Sie dabei an?
Sieg Nehmen Sie unser Solarportfolio Philippinen 1. Diese 
drei Großkraftwerke mit 125 Megawatt und Baukosten von 
über 250 Millionen Dollar waren mit ihren neu 
geschaffenen Solarkapazitäten in ihrer Be-
deutung für ganz Südostasien wegweisend. 
Schließlich waren wir mit der Transaktion die 
ersten, die auf den Philippinen ein Solarkraft-
werk im Kraftwerksmaßstab errichteten, die 
ersten, die in diesem Land eine Finanzierung 
von einer regionalen Großbank im Erneuerbare-Energi-
en-Sektor erhielten und die ersten, die einen Großsolar-
park auf den Philippinen nach Realisierung verkauften. 
? Was bringt nachhaltige Infrastruktur ins Rennen?
Sieg Dass sich wirtschaftliches Wachstum, zunehmender 
Mittelstand und Energiebedarf aufschaukeln. Mit her-
kömmlichen Kraftwerken kann man nicht schnell genug 
reagieren, dazu sind die Projekte zu groß und zu komplex. 
Während ein großes Gas- oder Kohlekraftwerk nicht sel-
ten zehn Jahre auf sich warten lässt, sind Solar-, Wind- und 
Biomasse-Anlagen nach zwölf bis 18 Monaten betriebs bereit. 
Ein weiterer Vorteil ist ihre geringere Größe: Sie lassen sich 
auch abseits der Metropolen realisieren. Das ist ideal für 
dezentrale und verbrauchernahe Energieerzeugung und 
stellt geringere Anforderungen an die Netzstruktur.
? Demnach ist Ihre Projekt­Pipeline langfristig gesichert?
Sieg Auf jedem Fall, sie wird aus den genannten Gründen 
sogar zunehmen. Die öffentlichen Haushalte Asiens sind 
mit einem gigantischen Investitionsbedarf von 1,7 Billio-
nen US-Dollar pro Jahr überfordert. Diese enorme Summe 
hält die Asiatische Entwicklungsbank bis 2030 für notwen-
dig, um die Infrastruktur auf Vordermann zu bringen und 
bei Energieversorgung, Sozialwesen, Transport und Tele-
kommunikation international konkurrenzfähig zu werden. 
? Was für Auswirkungen hat das für private Finanzierungen, 
welche die staatlichen Investments ergänzen könnten?

Sieg Die Staaten wissen, dass sie nicht alles alleine stem-
men können. Das hat bereits einen Paradigmenwechsel 
zur Folge: weg von Marktabschottung und ausschließlich 
staatlicher Finanzierung. Selbst sozialistische Staaten wie 
Vietnam bemühen sich mit Investitionsanreizen, Steuer-

vergünstigungen und Importerleichterungen, 
private Investoren für sich zu gewinnen. Ex-
terne Kapitalanleger sind mittlerweile überall 
in Asien sehr willkommen.
? Aber macht sich das Interesse der Staaten an 
Fremdmitteln auch für die Anleger bezahlt?
Sieg Bei gründlicher Prüfung und genauer 

Kenntnis der jeweiligen Marktgegebenheiten gewiss. Ohne 
technische Expertise und ein funktionierendes Netzwerk 
vor Ort kann man das hingegen nicht gewährleisten. Nicht 
umsonst prüfen wir jedes Projekt, jeden Standort und alle 
rechtlichen, juristischen und technischen Gegebenheiten 
intensiv, bevor wir es realisieren. Dabei kommt uns unser 
großes Netzwerk, bis hinein in die oberste politische Ent-
scheidungsebene, zugute. Das Gleiche gilt übrigens für den 
Exit: Auch die Voraussetzungen für den späteren Verkauf 
gehören zu den äußerst strengen Due-Diligence-Kriterien. 
? … und wann lohnt sich ein Projekteinstieg am meisten?
Sieg Lukrativ ist vor allem die kapitalintensive Realisierungs-
phase zwischen abgeschlossener Projektierung, wenn alle Ge-
nehmigungen vorliegen, und der Inbetriebnahme. Die Risiken 
sind in dieser Phase gering, die Wertschöpfung dagegen hoch.
? Gibt es auch einen ökologischen und sozialen Nutzen?
Sieg Ja, es ist eine echte Win-Win-Situation. Nehmen Sie die 
drei Biomassekraftwerke, die wir derzeit in Asien reali sieren.  
Für die Verstromung liefern uns die Bauern Ernteabfälle, die 
sie früher umweltschädlich verbrannt haben. Sie verdienen 
damit zusätzlich Geld, sodass alle profitieren: Die lokale Be-
völkerung, die Umwelt und natürlich unsere Investoren. 
Denn die Nachhaltigkeit der Projekte erleichtert auch deren 
Verkauf. Viele institutionelle Investoren wollen nachhaltige 
Erträge, die langfristig fließen und nicht von Konjunktur- oder 
Kapitalmarktentwicklungen beeinflusst werden.

Der Energiebedarf wird bis 2040 in den 
OECD-Staaten um neun Prozent steigen, in den 

Nicht-OECD- Staaten Asiens um 51 Prozent.
EIA International Energy Outlook 2017

IMPACT- 
INVESTMENT 

Mehrwert durch 
die Kombination 
von Vorteilen vor 

Ort und für die 
Privatanleger
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Die ThomasLloyd Group hat über 100 Infrastrukturprojekte in 22 Ländern realisiert.  
Als lukrativsten Markt hat sie Anlegern die Schwellenländer Asiens erschlossen.

Investieren, wo Kapital 
Wertvolles schafft

| Ein Artikel von Peter Schweitzer |

M ittlerweile stehen viermal so viele gemein-
sam finanzierte Projekte in Asien wie vor   
25 Jahren. Einer der Pioniere dieser Entwick-

lung ist die weltweit aktive ThomasLloyd Group. Vor 
vielen Jahren hat sich das Unternehmen auf Infrastruk-
tur-Investments aus dem CleanTech- Bereich in Asien 
spezialisiert. Mittlerweile gilt das Unternehmen mit 
über 200 Mitarbeitern aus 29 Nationen zu den füh-
renden Finanzierern von nachhaltiger Infrastruktur 
in Asien. Bei seinen Projekten hat ThomasLloyd das 
Who‘s Who der globalen Infrastrukturinvestoren mit 
im Boot. Darunter die Weltbank-Tochter Internatio-
nal Finance Corporation (IFC), heute die weltweit 
größte internationale Entwicklungsinstitution. 

Folgerichtig ist ThomasLloyd ein geschätzter Re-
ferent auf den bedeutendsten Symposien und Tagun-
gen für Finanzinvestoren und Wirtschaftsfachleute. 
So 2016, als ThomasLloyd als einziger IFC-Partner 
auf der Frühjahrstagung von Internationalem Wäh-
rungsfonds und Weltbank in Washington als Referent 

MEGA-CITY 
Schon heute hat 

Kuala Lumpur  
7,5 Millionen  

Einwohner, 2030 
werden es  

9,5 Millionen sein.

Das Who‘s Who der Investment-
branche ist mit an Bord: Neben der 
Weltbank-Tochter IFC beteiligen sich 
große Stiftungen, Versorgungswerke 
und Versicherungen am lukrativen 
Aufbau der asiatischen Infrastruktur.

10 I  Herausforderung Asien Auf Partnersuche
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Auf Partnersuche Herausforderung Asien I 11 

Die jährlich testierte Leistungsbilanz 
dokumentiert, dass alle Infrastruktur­

anlagen von ThomasLloyd ihre Rendite­ 
und Ausschüttungsprognosen erreichen 

oder übererfüllen. Eine 100­prozentige 
Erfolgsbilanz zeigen auch die Anleihen: 

Zins und Rückführung erfolgten nach Plan.

geladen war und seine Projekte als Musterbeispiele für nach-
haltige Energieinfrastrukturprojekte vorstellte. 

Oder auf der Weltbank-Konferenz „Innovate4Climate“, 
die in diesem Jahr Regierungsvertreter, Top-Banker sowie 
eine Vielzahl von multilateralen Institutionen und Organi-
sationen in Barcelona zusammenbrachte, um Fragen der 
Förderung und Finanzierung „grüner“ Entwicklungsprojek-
te zu diskutieren. ThomasLloyd-Chef T.U. Michael Sieg gab 
einen viel beachteten Überblick über die „Mobilisierung des 
privaten Sektors für nachhaltige Infrastrukturlösungen“, 
während ThomasLloyd-Finanzierungsspezialist Antony Co-
veney über die erfolgreiche Realisierung von klimafreund-
lichen Infrastrukturprojekten in aufstrebenden asiatischen 
Schwellenländern berichten konnte.

Professionelle Beratung durch ThomasLloyd nutzen heute 
zahlreiche politische Entscheidungsträger auf nationaler und 
regionaler Ebene ebenso wie multinationale Organisationen. 
Das und die operativen Erfolge des Unternehmens brachten 
dem Asset-Management und seiner breit gefächerten Infra-
struktur-Investmentplattform bereits eine Vielzahl von Aus-
zeichnungen ein. Erst kürzlich bescheinigte die namhafte 
Rating agentur Telos dem Investmentprozess des ThomasLloyd 
 SICAV  Cleantech Infrastructure Fund mit der Bestnote „AAA“ 
den „höchsten Qualitätsstandard“ – eine Auszeichnung, die sich 
nahtlos in viele andere positive Ratings für den Investment-
prozess und die Anlagelösungen des Unternehmens einreiht. 

Die enge Kooperation mit der IFC, die mit zahlreichen Re-
gierungsstellen und Stiftungen wie der Bill & Melinda-Gates-, 
Ford- oder Rockefeller- Foundation vernetzt ist, führte 2016 
im Rahmen ihres Managed Co-Lending Portfolio Program 
(MCPP) zu einem 161 Millionen US-Dollar schweren, langfris-
tigen Kreditengagement für den Ausbau des Biomasse-Port-

folios von ThomasLloyd, das aktuell drei Kraftwerke auf den 
Philippinen mit einer Gesamtleistung von 70 MW und Ge-
samtbaukosten von 303 Millionen US-Dollar umfasst. Zu den 
Kreditgebern des MCPP zählen sowohl Versicherungskon-
zerne wie Allianz Global Investors oder Prudential über ih-
re Investmenttöchter, aber auch die chinesische Zentralbank.

Das betreute Vermögen der ThomasLloyd Group umfasst 
mittlerweile 3,2 Milliarden Euro, die ihr über 50 000 Impact- 
Investoren anvertraut haben. Neben zehntausenden Privat-
anlegern nutzen auch viele institutionelle Investoren und 
Kreditgeber die Investmentexpertise der Gruppe. Dabei kön-
nen sie auf eine breit gefächerte Investment-Plattform zu-
rückgreifen.  Sie kombiniert standardisierte Anlagelösungen 
wie Fonds, Anleihen für Privatanleger oder strukturierten 
Produkten mit maßgeschneiderten Mandaten für die an-
spruchsvollste Klientel aus dem professionellen Marktseg-
ment. „Wir stellen mit unserer Infrastruktur- Investment-
plattform eine Struktur bereit, die optimal zu den primären 
Zielsetzungen und Anlagehorizonten unterschiedlichster 
Anlegertypen passt“, erläutert T.U. Michael Sieg. „Unsere 
 Investoren schätzen dabei besonders, dass ThomasLloyd 
den gesamten Wertschöpfungsprozess aus einer Hand ab-
deckt und daher den besten Einblick in und Zugriff auf die 
Projekte besitzt.“

Dreh- und Angelpunkt ist dabei neben einer einwand-
freien Leistungsbilanz – 95 Prozent aller Fonds des Unter-
nehmens laufen problemlos, bei Infrastruktur sind es sogar 
100 Prozent –, dass die  ThomasLloyd-Anlagelösungen zwei 
zentrale Anforderungen erfüllen: das  Bedürfnis nach wert-
stabilen Sachwerten mit dauerhaft attraktivem Rendite- 
Chancen-Profil und den Wunsch nach einem  ver  antwor tungs- 
vollen und nachhaltigen Investment.
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In den Schwellenländern Asiens wird besonders 
deutlich: Infrastruktur ist das Rückgrat jeder 

Gesellschaft. Wenn diese fehlt, fehlen 
Zukunftsperspektiven. Wer jedoch in diese 

investiert, profitiert von der Wachstumsdynamik
dieser Region. In Form einer wirtschaftlichen,

 ökologischen und sozialen Entwicklung.

34 | ADVERTORIAL

Mehrere Reisebusse quälen sich bei feuchten 35 Grad im Schritt-
tempo durch die überfüllten, viel zu engen Straßen. Links und rechts 
ziehen abwechselnd in der Sonne glänzende Bürogebäude und ein-
fachste Blechhütten vorbei, auf den Straßen schieben Straßenhänd-
ler barfuß ihre Handkarren neben blankgeputzten Limousinen mit 
dunkler Verglasung. Dieselgeneratoren knattern und rußen inmitten 
der sich auf den Straßen aneinander vorbeidrängenden Menschen 
um die Wette, um während des dritten „Blackouts“* an diesem Tag 
einen Kühlschrank eines Lebensmittelhändlers, eine Nähmaschine 
in einer der vielen Schneidereien oder einen Smartphone-Ladeshop 
mit dem erforderlichen Strom zu versorgen. Ein ganz normaler Mon-
tagvormittag in Manila, der 23 Millionen Mega-Metropole auf den 
Philippinen. Und ein typisches Straßenbild für die vor allem in Asien 
boomenden Agglomerationsräume, die unter der durch die zuneh-
mende Urbanisierung überforderten Infrastruktur, insbesondere im 
Bereich der Energie, ächzen.  An Bord der Busse eine Delegation von 
über 100 Vertriebspartnern sowie Produktprüfern und -entscheidern 
von ThomasLloyd aus ganz Europa, die diese Reise auf sich genom-
men haben, um die Lebenswirklichkeit Südostasiens zu erleben und 
die Projekte des auf Infrastruktur in Asien spezialisierten Investment- 
und Beratungsunternehmens hautnah kennenzulernen. Viele erfah-
ren erstmals unmittelbar, was es heißt, auf verlässliche Infrastruktur 
verzichten zu müssen, und verstehen schnell, warum Infrastruktur 
das bestimmende Investmentthema in den Boomregionen Asiens 
ist. Die 94 Billionen US-Dollar, welche die zwanzig größten Wirt-
schaftsmächte (G20) bis 2040 als weltweiten Investitionsbedarf im 
Sektor Infrastruktur beziffern – und vor allem die 55 %, die davon 
in Asien investiert werden müssen – bekommen damit ein Gesicht. 
Finanzberater Andreas Eberhardt, Geschäftsführer der Eberhardt & 
Partner GmbH aus Stuttgart, ist beeindruckt: „In Deutschland bekla-
gen wir Infrastrukturdefizite, weil die S-Bahn 10 Minuten verspätet 
kommt oder eine Autobahn bei hohen Temperaturen ‚Hitzeblasen‘ 
produziert. Hier dagegen ist der Investitionsbedarf ebenso gigan-
tisch wie existenziell und in seiner Dimension völlig unterschätzt.“

 ThomasLloyd – 
Infrastrukturinvestments in Asien

„In seiner Dimension 
völlig unterschätzt.“ 
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die Solarpanels Höchstleistungen und 
fangen die Spitzenlast ab. Gemeinsam 
sparen unsere Kraftwerke dann Hundert- 
tausende von Tonnen schädlichen CO2 
ein, schonen das Weltklima generell 
und bewahren die natürlichen Lebens-
ressourcen der Menschen vor Ort.“ 

Impulsgeber für die 
gesamtgesellschaftliche 

Entwicklung einer Region

Zusätzlich zu den wirtschaftlichen 
und ökologischen Ergebnissen erzielt 
ThomasLloyd mit seinen Infrastruktur-
investments in der Region einen viel-
schichtigen sozialen Effekt. Ersichtlich 
an neuen Gewerbegebieten, die rund 
um die Kraftwerke in kürzester Zeit ent-
standen sind und in denen eine Vielzahl 
von Gewerbetreibenden aufgrund der 
neu gewonnenen Energieverlässlichkeit 
Investitionssicherheit bekommen haben. 
Investitionen, die jedoch nur auf Basis 
beständig wachsender Kaufkraft im Um-
feld wirtschaftlichen Erfolg versprechen. 
Diese schaffen nicht zuletzt die Projekte 
von ThomasLloyd in dieser weitestge-
hend landwirtschaftlich geprägten Regi-
on – auf den Baustellen und im Kraftwerk 
selbst. So werden allein bei SCBP derzeit 
rund 600 neue dauerhafte Arbeitsplätze 
geschaffen. Der gesellschaftliche Effekt 
reicht jedoch wesentlich weiter. In der 
Landwirtschaft liefern 2.000 Kleinbauern 
die für die Verstromung benötigten Ern-
teabfälle an das Kraftwerk, die sie bis-
lang umweltschädlich und ohne jeden 
Ertrag verbrannt hatten, und erschließen 
sich so zusätzliche Einkommensquellen. 

Dreiklang aus wirtschaft-
licher, ökologischer 
und sozialer Rendite 

Die Vielschichtigkeit der Wirkungen 
der Infrastrukturinvestments ist ein be-
absichtigter Effekt des ganzheitlichen 
Investmentansatzes von ThomasLloyd, 
den Georgios Eleftheriadis, Head of 
Distribution Germany and Austria, den 
Delegationsmitgliedern erläutert: „Wir 
ermöglichen es Investoren, im Rahmen 
eines Renditedreiklangs über zahlreiche 

unterschiedliche Anlagelösungen wirt-
schaftlich erfolgreich, zugleich jedoch 
verantwortungsvoll mit einer hohen 
ökologischen und sozialen Wirkung zu 
investieren.“

Soziales Engagement 
im infrastrukturellen 

Niemandsland

Ein Jeep mit einem kleinen Teil der 
Gruppe steuert auf den Hinterhof der 
Krankenstation von Yubo. Belinda Ci-
mafranca, die örtliche Krankenschwes-
ter, stürmt den Insassen mit offenen 
Armen entgegen und begrüßt diese 
überschwänglich. Sie erklärt: „Bis vor 
Kurzem waren wir noch ohne Hoffnung, 
jemals in den Genuss einer Stromver-
sorgung zu kommen. Nachdem uns 
ThomasLloyd jedoch eine Solaranlage 
zur Verfügung gestellt hat, sind wir in 
der Lage, unsere Räume bei Dunkelheit 
zu beleuchten, Medikamente zu kühlen 
und elektrische medizinische Geräte zu 
nutzen.“ Die kleine „Medical Station“ 
steht damit exemplarisch für diejenigen 
sozialen Projekte, die ThomasLloyd in 
seinen Investitionsregionen unentgelt-
lich mit sogenannten „off grid soluti-
ons“ an Orten realisiert, in denen auch 
auf absehbare Zeit kein Anschluss an 
kommerzielle Stromnetze zu erwarten 
ist. Stephan Walter, Regional Manager 
Wholesale Distribution ThomasLloyd, 
erklärt: „Als einer der führenden In-
vestoren im Infrastruktursektor Südost-
asiens fühlen wir uns mit den Menschen 
vor Ort eng verbunden. Wir bekennen 
uns klar zu der Verantwortung, über un-
sere Infrastrukturprojekte hinaus Not zu 
lindern, bei der Etablierung elementarer 
Lebensgrundlagen hilfreich zur Seite 
zu stehen und gesellschaftlichen Fort-
schritt dauerhaft zu fördern.“

Kontakt
ThomasLloyd Global Asset Management GmbH

Löffelstraße 4

70597 Stuttgart

Tel.: 0800 / 20 68 398

vertriebspartner@thomas-lloyd.com

www.thomas-lloyd.com

* Temporäre Stromausfälle, die in vielen Schwellenländern Asiens aufgrund mangelhafter Energie-
infrastruktur regelmäßig – insbesondere während der Spitzenlastzeiten – erfolgen. 

Pionierprojekte als 
Beispiele geglückter 

Infrastrukturentwicklung 

Im Laufe ihrer einwöchigen Reise durch 
die Philippinen erleben die Teilnehmer 
jedoch auch die zahlreichen Positivbei-
spiele vertikaler Integration von In-
frastrukturprojekten. So beim Besuch 
der von ThomasLloyd erfolgreich rea-
lisierten Solarkraftwerke auf der Insel 
Negros, wo in einer bislang von einer 
gesicherten Stromversorgung abge-
schnittenen Region mittlerweile fünf der 
Großsolarparks nahe zu eine halbe Mil-
lion Menschen mit nachhaltig erzeugter 
Energie versorgen. ThomasLloyd hat 
hier beim Start des philippinischen 
Solarförderprogramms mit seinen re-
gionalen Partnern frühzeitig erste Pro-
jekte initiiert, damit die ersten Solarka-
pazitäten der Philippinen überhaupt ans 
Netz gebracht und diese noch teils vor 
Fertigstellung an langfristig orientierte 
institutionelle Investoren veräußert. Zu-
sätzlich zu ihrem signifikanten Beitrag 
zu einer attraktiven Rendite für die In-
vestoren haben diese in Fachkreisen als 
Musterbeispiele für Energieinvestments 
in Schwellenländern hoch geschätzten 
und vielfach prämierten Projekte eine 
Vielzahl weiterer Investoren zu Folge-
investitionen im Solarsektor animiert 
und dort geradezu einen Solarboom 
ausgelöst. Derzeit werden diese An-
lagen an drei verschiedenen Standorten 
durch den Zubau von drei leistungs-
starken Biomassekraftwerken zu dezen-
tralen Cleantech-Clustern ergänzt. Das 
erste der Biomassekraftwerke, das mit  
20 MW über 200.000 Menschen mit 
Strom versorgen wird, wird bereits in 
Kürze seinen Betrieb aufnehmen. Bei 
der Besichtigung des nahezu fertig-
gestellten Kraftwerks San Carlos Bio-
Power (SCBP) erläutert Ralf Sutter, Head 
of Wholesale Distribution Germany  
ThomasLloyd, den Reiseteilnehmern 
das Konzept: „Biomasse deckt mit der 
Verstromung von Ernteabfällen rund 
um die Uhr die Grundlast ab. Tagsüber, 
wenn Klimaanlagen auf Hochtouren lau-
fen und in Gewerbebetrieben der maxi-
male Stromverbrauch anfällt, erbringen 
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DIE REDAKTION EMPFIEHLT

IWF: "Inklusives
Wachstum" für
Deutschland

Der IWF-Länderbericht für
Deutschland fällt 2017 genau in
den Wahlkampf. Dabei sind die
IWF-Forderungen wie Wasser auf
die Mühlen der SPD: Weniger

INFRASTRUKTUR

Investitionen: Das 9000-Milliarden-Dollar-Geschäft
Weltweit müssen Brücken und Tunnel, Strom- und Telefonnetze, Wind- und Solarkraftwerke gebaut werden. Dafür wird
deutsches Ingenieurwissen benötigt. Das füllt die Auftragsbücher auch im Mittelstand.

Laut einer Studie von PricewaterhouseCoopers (PwC) müssen bis zum Jahr 2025 weltweit jährlich 4000 bis 9000 Milliarden US-Dollar in
Infrastruktur investiert werden, um dem Bevölkerungs- und Wirtschaftswachstum Rechnung zu tragen. Das betrifft den Bereich
Transport, also Straßen, Schienen und Häfen, aber auch den Energiesektor sowie Versorgung und Telekommunikation - Lebensadern für
die ganze Welt.

Traditionell sind solche Projekte ein gefundenes Fressen für deutsche Maschinen- und Anlagenbauer. Allerdings verdüstern die aktuellen
Unsicherheiten in der Weltwirtschaft - Brexit, Russland-Sanktionen, US-Protektionismus - die Exportaussichten. Laut dem
Maschinenbau-Barometer der Wirtschaftsprüfungs- und Beratungsgesellschaft PwC sehen 80 Prozent der Unternehmen die größte Gefahr
für ihr Wachstum in politischen Entwicklungen im Ausland.

Doch noch läuft das Geschäft. Neben deutschen Großunternehmen wie Siemens, Bosch, ThyssenKrupp, Dürr oder Krones profitieren auch
kleinere Mittelständler der Branche von Infrastruktur-Aufträgen aus dem Ausland.

Das Geschäft mit Infrastrukturprojekten wächst

Ein Beispiel: 20 Kilometer nordöstlich der marokkanischen Wüstenstadt Quarzazate arbeiten Techniker aus Burbach, Kreis Siegen-
Wittgenstein.

Die Männer aus Nordrhein-Westfalen und Kollegen aus Spanien belegen hier Leitungsrohre eines
solarthermischen Kraftwerks mit einer elektrischen Heizung (Artikelbild). Tatsächlich in der Wüste,
wo die Sonne brennt?

"Ja, nur so lässt sich ein unterbrechungsfreier und reibungsloser Betrieb gewährleisten", sagt
Alexander Neff, Geschäftsführer der 1991 gegründeten Firma Eltherm, die in Siegen rund 160 und
weltweit an zehn Standorten 230 Mitarbeiter beschäftigt.

Damit auch nachts Strom erzeugt werden kann, dürfen die Salztanks, in denen 600 Grad Celsiusheißes
technisches Öl gespeichert wird, und die Rohre, durch es dann gepumpt wird, nicht zu stark abkühlen.

THEMEN / WIRTSCHAFT

Deutsche Welle
Erscheinungsdatum/Date of publication: 30.06.2017
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Abgaben für Normalverdiener,
mehr staatliche Investitionen.
(10.05.2017)

Joe Kaeser: Infrastruktur
gewaltig verbessern

Geschäfte in Afrika
erfordern Kreativität

Deutschland auf der Daten-
Kriechspur

China steckt Milliarden in
Infrastruktur

Asiens Investitionsbank
nimmt ihre Arbeit auf

Die elektrischen Begleitheizungen, die Eltherm entwickelt und produziert, verhindern das.

"Mit dieser Leitung sind wir derzeit führend in diesem Marktsegment", sagt Neff. Die Produkte "Made
in Germany" werden auch im neuen Kraftwerk in Quarzazate, in Anlagen in Israel, Portugal und
Südafrika eingesetzt. 60 Prozent des Umsatzes macht Eltherm im Ausland. "Das Geschäft mit
Infrastrukturprojekten wächst seit Jahren", freut sich Neff.

Dazu gehören auch Aufträge von privaten Bahn-Gesellschaften in Deutschland, Dänemark und
Schweden, die ihre Gleise und Weichen beheizen müssen, um auch bei klirrender Kälte die
Betriebssicherheit gewährleisten zu können.

Forschung, Entwicklung und Produktion erfordern hohe Investitionen. Das war für den Mittelständler
in den Anfangsjahren ein Problem. Seit 2013 gehört Eltherm zur Mittelstandsholding Indus, die sich
um die Finanzierung kümmert. "Bei unserem Kapitalbedarf wären viele Banken schon abgesprungen",
konstatiert Neff.

Gebraucht werden technische Maßanzüge

Auch die Firma Migua Fugensysteme (60 Mitarbeiter) in Wülfrath gehört zu den 46 Mittelständlern
der Indus-Holding. Migua macht mehr als die Hälfte des Umsatzes mit Aufträgen für
Infrastrukturprojekte im Ausland.

Die Fugenprofilsysteme, die im Werk im Bergischen Land entwickelt und produziert werden, dienen
dem Verschließen von Dehnungsfugen, die überall dort benötigt werden, wo es in Großbauvorhaben

zu Bewegungen kommt - etwa auf Bahnhöfen, Flughäfen wie dem Abu Dhabi Airport oder in Krankenhäusern in Erdbebengebieten wie
dem Indira Gandhi Hospital in Delhi.

Die Dubai Mall, nach Ladenfläche eines der weltgrößten Einkaufszentren. Auch hier war Migua beteiligt.

Mehrere hundert Projekte haben die Migua-Ingenieure momentan in der Pipeline, eine Vielzahl davon im Mittleren Osten. Das
Auslandsgeschäft brummt. "Die Lösungen sind individuell!, sagt Geschäftsführer Markus Schaub-Manthei. Serienfertigung sei nicht
möglich. "Wir müssen immer technische Maßanzüge schneidern und arbeiten wie eine Manufaktur."

Seine größten Wettbewerber sitzen in den USA. Bei internationalen Ausschreibungen hilft dem deutschen Fugen-Spezialisten die
Zugehörigkeit zu einer renommierten Holding, die - vor allem bei neuen Kunden - durch Größe und Kapitalausstattung im Hintergrund
zusätzliche Sicherheit vermittelt.

Infrastruktur-Boom als Chance für Anleger

Kapitalanleger, die am Boom der Infrastrukturmaßnahmen mitverdienen wollen, suchen nach soliden, relativ risikoarmen Möglichkeiten.
Dafür bieten sich eine Reihe von Fonds an, die in Projekte in Nordamerika oder Asien investieren.

Vor allem auf dem dynamisch wachsenden Infrastrukturmarkt Asiens haben Investoren 2016 gutes Geld verdient. Der Kontinent mit 4,3

Deutsche Welle
Erscheinungsdatum/Date of publication: 30.06.2017

21



Deutsche Welle
Erscheinungsdatum/Date of publication: 30.06.2017

Datum 28.06.2017

Autorin/Autor Anja Steinbuch

Schlagwörter Infrastruktur, Investitionen, Made in Germany, Wirtschaft

Teilen Versenden Facebook Twitter google+ mehr ...

Milliarden Menschen hat enormen Nachholbedarf bei der Energieversorgung. Der Energiebedarf wird sich bis 2030 nahezu verdoppeln, so
die Asian Development Bank.

Bisher werden über 85 Prozent der Energie mit importierten
fossilen Rohstoffen teuer und umweltschädlich erzeugt.

"Die Energie-Lösungen, die über die letzten Jahrzehnte
Wachstum in die Region brachten, sind nicht länger kompatibel
mit den Bestrebungen der nachhaltigen Entwicklung unserer
Länder und Einwohner", sagt Shamshad Akhtar, Präsidentin der
Wirtschafts- und Sozialkommission für Asien und den Pazifik der
Vereinten Nationen (UNESCAP).

Langfristig ökologischer und günstiger ist die Nutzung von Sonne,
Wind, Wasser, Erdwärme und verstrombarer Biomasse. "Asien
bietet hier für alle erneuerbaren Energieformen beste
Voraussetzungen", sagt Michael Sieg, Chef der ThomasLloyd
Group in London.

Die auf Infrastruktur in Asien spezialisierte
Investmentgesellschaft finanziert beispielsweise auf den Philippinen den Bau von Solar- und Biomassekraftwerken mit Kapital
professioneller und privater Investoren. "Kraftwerke für Erneuerbare Energien können in Asien verhältnismäßig kostengünstig errichtet
und betrieben werden", sagt Sieg.

Dabei sei ein Aspekt für Anleger mittlerweile von großer Bedeutung - das sogenannte Impact Investing. Darunter versteht man
Anlagestrategien, die ökonomische, ökologische und soziale Rendite vereinen. Aus gutem Grund. Zahlreiche Studien belegen, dass eine
positive gesellschaftliche Wirkung und eine attraktive Rendite kein Widerspruch sind. Im Gegenteil: Kapitalanlagen mit starker
Nachhaltigkeit erzielen oft bessere Ergebnisse als weniger vernünftig ausgerichtete.

AUDIO UND VIDEO ZUM THEMA

Ostafrika: Chancen für deutsche Firmen 

China: Die neue Seidenstraße 

China: Die neue Seidenstraße
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Asien wächst unaufhaltsam: Die Wirtschaft mehr als doppelt so stark wie die der restlichen Welt, die 
Bevölkerung stärker als die jedes anderen Kontinents, und die Industrialisierung, für welche die  

westliche Welt nahezu zwei Jahrhunderte benötigte, durchläuft Asien derzeit im Zeitraffer. Man spricht 
längst vom „Asian Century“, wenn das 21. Jahrhundert gemeint ist. Aber Asien steht auch vor großen 

Herausforderungen: Es stößt an die Grenzen seiner infrastrukturellen Belastbarkeit und ist dringend auf 
einen intensivierten Ausbau der Infrastruktur angewiesen. Das globale Investment- und  

Beratungsunternehmen ThomasLloyd hat sich daher seit Jahren auf Realisierung von 
 Infrastrukturprojekten in Asien spezialisiert und zählt heute zu den  

führenden Direktinvestoren in diesem Marktsektor. 

24 | SPECIAL ADVERTISING

Eine funktionierende Infrastruktur und 
eine damit verbundene flächende-
ckende Energieversorgung bilden die 
Voraussetzungen für Wachstum, Fort-
schritt, Prosperität und Stabilität in einer 
Region. Nirgendwo ist dieser Zusam-
menhang so greifbar wie in Asien – dem 
Kontinent, der als wirtschaftlich und 
politisch globales Kraftzentrum nach 
immer mehr Energie verlangt. So zählt 
der Infrastrukturmarkt in Asien weltweit 
zu den attraktivsten Wachstumsmärkten 
für Investoren. Und er bietet das ideale 
Aktionsfeld, auf Basis verlässlicher Rah-
menbedingungen wertstabile, von Kon-
junktur- und Kapitalmarktentwicklungen 
weitgehend entkoppelte Real-Assets 
mit langfristig planbaren, attraktiven 

Renditen bei kalkulierbarem Risiko und 
damit nachhaltige Werte zu schaffen: 
Für Investoren in aller Welt, jedoch auch 
für die Menschen vor Ort und damit für 
die Gesellschaft als Ganzes.

Mit dem Marktführer Zukunft 
aktiv gestalten

Als einer der führenden Direktinvesto-
ren in Asiens Infrastruktursektor und 
akkreditierter Vertragspartner des 
Weltbank-Mitglieds IFC kombiniert die 
ThomasLloyd Group technologisches 
Detailwissen, eine hohe Investment-
expertise sowie tiefgreifende regionale 
Kenntnisse gesellschaftlicher, ökono- 
mischer und politischer Realitäten zu 

Investmentlösungen mit hoher, risiko-
adjustierter Wirtschaftlichkeit für institu-
tionelle und private Investoren. Viele der 
über 100 durch das Management von 
ThomasLloyd erfolgreich in 22 Ländern 
realisierte Infrastrukturprojekte zählen 
heute zu den Benchmark-Transaktionen 
in den jeweiligen Regionen und Sekto-
ren. Dokumentiert wird diese heraus-
gehobene Stellung durch eine Vielzahl 
von Auszeichnungen, die ThomasLloyd 
als Assetmanager über die Jahre ent-
gegennehmen durfte – für die Erfolge 
seiner Projekte sowie für seine um-
fassende Infrastruktur-Investmentplatt-
form. Die Bündelung der globalen In-
vestmentkompetenz von ThomasLloyd 
spiegelt sich auch im Management wi-

THOMASLLOYD GROUP
Investieren, wo das Wachstum lebt

Infrastrukturprojekte der ThomasLloyd Group: San Carlos Ecozone mit den Solarkraftwerken San Carlos Solar Energy I (45 MW) und San Carlos Sun Power (59 MW) sowie  
der Bioethanol-Destillerie San Carlos Bioenergy (42 Mio. Liter p.a.) und dem Biomassekraftwerk San Carlos BioPower (20 MW) auf der Insel Negros, Philippinen.
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Investoren und Kreditgebern sowie 
den profiliertesten Projektentwicklern 
in Asien. Komplettiert wird das Kom-
petenzuniversum von ThomasLloyd 
durch ein leistungsstarkes, internationa-
les Partnernetzwerk, zu dem u.a.  Ent- 
wicklungs- und Förderbanken, wie  
die Weltbank-Tochter International Fi-
nance Corporation (IFC), sowie (Nicht-)
Regierungsorganisationen sowohl auf 
supranationaler als auch regionaler asia-
tischer Ebene zählen. Partnerschaftlich 
entwickelt das Unternehmen auf dieser 
Basis Konzepte, initiiert Projekte und 
begleitet diese von der Projektentwick-
lung über die Finanzierung und Realisie-
rung bis hin zur Inbetriebnahme. 

Der Mehrwert der Einzigartigkeit

Die einzigartige Investmentplattform 
von ThomasLloyd bietet institutionel-
len und privaten Investoren Zugang 
zum Wachstumsmarkt für Infrastruktur 
in Asien. Bereits über 1.000 Berater 
schätzen nicht nur die ausgeprägte In-
vestmentexpertise, sondern auch das 
hohe Serviceniveau sowie die attraktive 
Vergütungsstruktur von ThomasLloyd. 
Sie profitieren dank einer lückenlosen 
Ausschüttungs- und Zinshistorie der In-
frastrukturfonds und -anleihen von einer 
hohen Kundenzufriedenheit, die ihren 
Ausdruck nicht zuletzt in häufigen Fol-
gezeichnungen der Investoren findet. 
Und sie erweitern mit den Anlagelö-
sungen von ThomasLloyd ihr Produkt-
angebot um eine Anlageklasse, welche 

die zwei größten Trends im Kapital-
anlagemarkt in einem Produkt wider-
spiegeln: das steigende Bedürfnis nach 
verlässlichen Sachwerten mit attraktiver 
Renditeperspektive sowie den zuneh-
menden Wunsch vieler Anleger nach 
verantwortungsvollen und nachhaltigen 
Investments. 

„Impact Investing“ – mit dem 
Ergebnis eines nachhaltigen 

Renditedreiklangs

Mit den Infrastrukturinvestments von 
ThomasLloyd erfahren die Begriffe 
Kapitalanlage und Rendite zudem eine 
völlig neue, facettenreichere und zeitge-
mäßere Bedeutung. Denn ThomasLloyd 
ermöglicht es Investoren, wirtschaftlich 
erfolgreich, zugleich jedoch verantwor-
tungsvoll mit einer hohen ökologischen 
und sozialen Wirkung zu investieren – 
gemäß der Leitlinie von ThomasLloyd: 
„Invest where your money makes the 
difference“. So entsteht ein einzig-
artiger Dreiklang aus wirtschaftlicher, 
ökologischer und sozialer Rendite. Für 
Investoren, für die Umwelt, aber auch 
für die Menschen vor Ort.

Kontakt
ThomasLloyd Global Asset Management GmbH

Hanauer Landstrasse 291b

60314 Frankfurt am Main

Tel.: 0800 / 20 68 398

vertriebspartner@thomas-lloyd.com

www.thomas-lloyd.com

der. Mit einer durchschnittlichen Bran-
chenerfahrung von mehr als 30 Jahren, 
einem einzigartigen, über lange Jahre 
aufgebauten internationalen Netz-
werk sowie direkten Zugängen zu den 
jeweiligen verantwortlichen Regierungs-
stellen wurden die Voraussetzungen für 
nachhaltigen Erfolg geschaffen. Diese  
ermöglichen es daher, Marktentwicklun-
gen in einzelnen Ländern und Regionen 
zu antizipieren, Märkte beratend mit-
zugestalten und auf Basis eines interna-
tional mehrfach ausgezeichneten Invest-
mentprozesses nutzbar zu machen. Und 
sie liefern in vielerlei Hinsicht die Grund-
lage dafür, einen nachhaltigen Beitrag 
für Gesellschaft und Umwelt zu leisten.

Pionier für nachhaltige 
Infrastruktur in Asien

Die Projektierung, der Bau und der an-
schließende Verkauf von acht Solar-
kraftwerken auf den Philippinen mit 
einem Gesamtinvestitionsvolumen von 
über 250 Mio. USD durch ThomasLloyd 
unterstreicht in vielerlei Hinsicht die 
führende Rolle von ThomasLloyd im 
Markt für nachhaltige Infrastruktur in 
Südostasien. Im Rahmen dieser Trans-
aktion errichtete ThomasLloyd nicht nur 
das erste Solarkraftwerk auf den Phi-
lippinen überhaupt, sondern markierte 
mit dessen Verkauf an ein Konsortium 
institutioneller Investoren auch die 
größte M&A-Transaktion im Solarsektor 
in Südostasien. 

Erster Ansprechpartner  
für Infrastrukturinvestoren

Neben den mehr als 45.000 Privatinves-
toren vertrauen auch global führende 
institutionelle Investoren und Kredit-
geber auf die Investmentexpertise von 
ThomasLloyd. Das Unternehmen ist da-
mit erster Ansprechpartner für jeden, 
der an Infrastrukturinvestments in Asien 
interessiert ist und in diesem Markt-
sektor aktiv werden möchte. 15 Stand-
orte an den wichtigsten Finanzplätzen 
dieser Welt sowie in den Zielregionen 
verschaffen der Unternehmensgruppe 
weltweit Zugänge zu den maßgeblichen 

Gefragter Kompetenzgeber: ThomasLloyd referiert als erster europäischer Infrastruktur-Assetmanager auf 
der Frühjahrstagung des IWF und der Weltbank. ThomasLloyd-Projekte wurden explizit als Musterbeispiel 
für die Finanzierung durch die IFC vorgestellt.
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Das Kursrisiko allerdings bleibt. Wer zur
zusätzlichen Absicherung verschiedene
Märkte abdecken will, kann auch Verträge
auf zwei, drei oder mehr Fonds abschließen.
Das geht relativ problemlos, da Fondssparen
schon mit monatlichen Raten ab 25 Euro
möglich ist. Anleger können die Einzahlun-
gen zudem jederzeit erhöhen, aussetzen
oder ganz einstellen. Ebenso haben sie die
Möglichkeit, ihr angespartes Fondsver-
mögen bei Bedarf schnell wieder in Liquidi-
tät umzuwandeln oder bei veränderter
Marktlage in eine vielleicht rentablere Anla-
geform zu wechseln. 

Angesichts des Niedrigzinsumfelds wen-
den sich die Bundesbürger vorerst allerdings
verstärkt den Börsenchancen zu. Bei Union
Investment etwa ist die Zahl der Fondsspar-
verträge im vergangenen Jahr um ein Viertel
gestiegen. „Und mehr als 90 Prozent aller
Sparpläne investieren in Aktien-, Misch-
oder Immobilienfonds“, berichtet Vorstand
Reinke. Die Anleger lassen also zinsorien-
tierte Rentenfonds eher links linken und ha-
ben stattdessen die Chancen von Sachwerten
wie der Aktie im Blick. Norbert Hofmann

sucht, kann sich auch für Mischfonds ent-
scheiden. Sie investieren in eine Mischung
aus Aktien, verzinslichen Anleihen und an-
deren Anlageklassen wie etwa Immobilien
oder Gold und erfreuen sich zunehmender
Beliebtheit. Im vergangenen Jahr flossen ih-
nen mit insgesamt 11,6 Milliarden Euro die
meisten neuen Gelder unter allen Publi-
kumsfonds zu. 

Welche Fondskategorie wie abschneidet,
wird auch in Zukunft immer von der Markt-
lage abhängen. Anleger können beim regel-
mäßigen Fondssparen jedoch stets auf den
Zinseszinseffekt setzen. Neben den Einzah-
lungen werfen nämlich zwischenzeitlich er-
wirtschaftete Erträge Renditen ab, etwa aus
den Dividenden der in den Fondsportfolios
enthaltenen Aktiengesellschaften. Werden
sie nicht ausgeschüttet, können sie im weite-
ren Verlauf erneut zur Wertentwicklung bei-
tragen. 

erzielt als solche auf zinsorientierte Renten-
fonds. Das belegen die Statistiken des Bran-
chenverbands BVI, der bei den Ergebnissen
alle Kosten inklusive Ausgabeaufschlag be-
rücksichtigt. Wer seit 2007 monatlich
100 Euro und damit insgesamt 12 000 Euro
in einen Aktienfonds Deutschland einge-
zahlt hätte, wäre demnach zum Jahresende
2016 Besitzer von 17 483 Euro gewesen. Das
entspricht einer jährlichen Rendite von 7,3
Prozent. Auch im 20- und 30-Jahres-Zeit-
raum stünden unterm Strich trotz der zwi-
schenzeitlichen Kurseinbrüche an den Bör-
sen ansehnliche Wertzuwächse von 5,8 und
6,9 Prozent pro Jahr. Nicht ganz so viel wäre
es bei den global anlegenden Fonds gewe-
sen. Sie bieten dafür eine geografisch breite-
re Risikostreuung und haben im Durch-
schnitt ebenfalls bessere Ergebnisse ge-
bracht als zinsbasierte Rentenfonds.

Bei der Auswahl der geeigneten Produk-
te helfen neben den Beratern der Banken
oder anderer Finanzdienstleister die über
das Internet zugänglichen Ratings neutraler
Analysehäuser wie Morningstar oder Feri.
Wer Börsenchancen mit gebremstem Risiko

Dalbar für den amerikanischen Markt. Dem-
nach haben Anleger, die in den vergangenen
15 Jahren in ETFs investiert haben, die sich
am US-Leitindex S&P 500 orientieren, im
Durchschnitt eine deutlich geringere Jahres-
rendite erzielt als der Index selbst. „Vielen
Anlegern gelingt es offensichtlich nicht, die
eigentlich guten Ergebnisse der ETFs für sich
zu nutzen, weil sie zu ungünstigen Zeit-
punkten ein- oder aussteigen“, analysiert Pe-
ter Huber, Fondsmanager und Vorstand des
Vermögensverwalters Star Capital.

Der Mut, mit regelmäßigen Anlagen auf
die Chancen der Börse zu setzen, hat sich für
langfristig orientierte Anleger zumindest in
den letzten Jahrzehnten ausgezahlt. So ha-
ben sowohl in Deutschland anlegende als
auch weltweit investierende Aktienfonds-
sparpläne zum Stichtag 31. Dezember 2016
in den vergangenen zehn, 20 und 30 Jahren
im Durchschnitt bessere Wertentwicklungen

E s klingt paradox, aber es ist wahr. Ob-
wohl die Zinsen auf Sparanlagen seit
geraumer Zeit nahe dem Nullniveau

verharren, legen viele Bundesbürger einen
Großteil ihrer Geldreserven in kaum rentier-
lichen Spar- oder Tagesgeldkonten an. Oder
sie lassen das, was vom Gehalt übrig bleibt,
wegen der mageren Verzinsung solcher klas-
sischer Sparformen ganz einfach auf dem
Girokonto liegen. Und das in einer Zeit, in
der an der Börse gerade in den vergangenen
Jahren schöne Gewinne zu erzielen waren.

Von heute auf morgen freilich werden
die Deutschen nicht zu einem Volk von Ak-
tionären werden. Doch es gibt Wege, sich
den Chancen der Börse schrittweise zu nä-
hern. „Wir müssen die Evolution des Sparens
weiter vorantreiben“, fordert Hans Joachim
Reinke, Vorstandsvorsitzender der Anlage-
gesellschaft Union Investment. Ein ganz
wichtiges Instrument ist dabei nach seiner
festen Überzeugung die ratierliche Fonds-
anlage, bei der Anleger mit regelmäßigen
Sparraten Vermögen aufbauen. 

Fondssparpläne sorgen in mehrfacher
Hinsicht für Risikostreuung und gleichzeitig
überdurchschnittliche Renditechancen. So
investieren Publikumsfonds in eine Vielzahl
von Einzeltitel und verteilen entsprechend
Chancen und Risiken. Gleichzeitig kann der
Anleger bei aktiv gemanagten Fonds vom
Know-how professioneller Manager profitie-
ren, die zudem die Märkte ständig im Auge
behalten. Sparpläne gibt es aber auch für so-
genannte ETFs (Exchange-traded Funds), die
einfach einen Index abbilden und entspre-
chend kostengünstiger sind. 

Auf einer zweiten Ebene kommt bei
Fondssparplänen die zeitliche Verteilung
des Risikos hinzu. Wer einen größeren Be-
trag auf einmal anlegt, weiß nie, ob der Zeit-
punkt gerade günstig ist. Fondssparer da-
gegen nutzen durch die regelmäßigen Ein-
zahlungen den Effekt der durchschnitt-
lichen Einstiegspreise: Bei hohen Kursen er-
wirbt der Sparer vergleichsweise wenig
Fondsanteile, bei niedrigen Kursen dagegen
ist es eine größere Zahl, die dann über ein
hohes Kurspotenzial bei der nächsten Auf-
wärtsbewegung an den Märkten verfügt.
Gleichzeitig schwächt dieser Effekt die Kurs-
schwankungen an der Börse ab.

Wie wichtig das ist, zeigt eine kürzlich
veröffentlichte Studie des Analysehauses

Klassische Sparformen werfen seit einigen Jahren so gut wie nichts ab. Wer Rendite möchte, muss bei seiner Anlage etwas riskieren. Foto: Bjrn Wylezich/Adobe Stock

In Asien sind viele Infrastrukturprojekte
zu finanzieren. Foto: Fenton / Adobe Stock
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ZINSESZINSEFFEKT 
AUSNUTZEN

LANGFRISTIGES DENKEN 
LOHNTE SICH BISLANG

Wenn 
nichts 
bleibt
F o n d s s p a r p l a n  
s t a t t  N u l l z i n s e n

B is Mitte des kommenden Jahrzehnts
müssen weltweit fast 80 Billionen US-
Dollar in die Infrastruktur investiert

werden. Das hat Pricewaterhouse Coopers
ermittelt. Brücken, Straßen und Tunnel, Hä-
fen, Flughäfen und Schienennetze sind zu
bauen und zu betreiben – vor allem in
Schwellenländern mit extremem Bevölke-
rungs- und Wirtschaftswachstum. Energie,
Versorgung und Telekommunikation sind
hier die größten Baustellen. Das benötigte
Kapital soll größtenteils von privater Seite
kommen. Im Gegenzug werden nachhaltig
stabile Renditen versprochen. 

Grundsätzlich sind Fonds auch bei In-
vestments in Infrastruktur ein geeignetes
Anlageinstrument. Doch nicht jeder Fonds,
der zu glänzen scheint, ist tatsächlich geeig-
net. Vor allem von Angeboten, die über die
Verwendung der ihnen anvertrauten Mittel
keine oder nur nebulöse Angaben machen,
sollte man die Finger lassen. Außerdem ist
darauf zu achten, in welchen Regionen ein
Fonds investiert. Denn die Rahmenbedin-
gungen variieren. So herrschen zum Beispiel
nicht überall sichere politische und juristi-
sche Verhältnisse. Und in einigen Staaten

wird der Aufbau der Infrastruktur subven-
tioniert, in anderen nicht. 

Vergangenes Jahr haben viele Anleger
für Infrastruktur-Investitionen Asien favori-
siert. Das dürfte auf absehbare Zeit so blei-
ben, denn Europa leidet noch immer unter
den Folgen der Finanzkrise und schiebt das
Thema Infrastruktur auf die lange Bank. Zu-
dem ist Europa bei der Energieversorgung
ein gesättigter Markt. Asien aber mit seinen
mehr als vier Milliarden Menschen hat ge-
waltigen Energiehunger und großen Nach-
holbedarf. Laut Schätzungen der Asian De-
velopment Bank soll der Energiebedarf bis
2030 um rund 100 Prozent wachsen. Derzeit
werden 85 Prozent der verwendeten Energie
durch importierte fossile Rohstoffe teuer
und umweltschädlich erzeugt. Dabei sind
Sonne, Wind, Wasser, Erdwärme und ver-
strombare Biomasse reichlich vorhandene
alternative Energiequellen. „Diese gilt es zu
nutzen“, betont Michael Sieg, Vorstand der
Investmentgesellschaft Thomas Lloyd, die
sich auf den Sektor Infrastruktur in Asien
spezialisiert hat. „Erneuerbare-Energien-
Kraftwerke können in Asien verhältnismä-
ßig kostengünstig errichtet und betrieben
werden.“ Sein Haus finanziert beispielsweise
auf den Philippinen den Bau von Solar- und
Biomassekraftwerken mit Kapital privater

und professioneller Investoren. Aktuell
bietet man Privatanlegern unterschied-

liche Fonds und Anleihen mit ver-
schiedenen Rendite-Risiko-Profilen,

Laufzeiten und Mindestanlagen an.
Auch die Ergebnisse anderer

aktiver Fonds wie die der Amundi
Equity India Infrastructure, der
Invesco Asia Infrastructure Fund
und der Aberdeen Global Emer-
ging Markets Infrastructure zei-
gen, dass Infrastruktur-Investi-

tionen in Asien attraktiv sind.
Thomas Lloyd bewirbt seine Pro-

dukte, die neben einer hohen Wirt-
schaftlichkeit auch eine ökologi-

sche und soziale Rendite verspre-
chen, mit „Impact Investing“. Sieg:

„Studien belegen, dass eine positive ge-
sellschaftliche Wirkung und eine attraktive
Rendite kein Widerspruch sind. Kapitalan-
lagen mit starker Nachhaltigkeit erzielen oft
bessere Ergebnisse als weniger verantwor-
tungsvoll ausgerichtete.“ Katja Müller

Sorgfältig vorgehen
F o n d s  f ü r  I n f r a s t r u k t u r - I n v e s t i t i o n e n

Sie übergeben die Verantwortung für Ihr Vermögen nicht irgendwem. Sondern unserer mehrfach ausgezeichneten Vermögens-
verwaltung. Ob defensiv oder offensiv: Wir entwickeln die passende Strategie für Sie. Zusammen mit einem Research-Team, 
das rund um die Uhr die weltweiten Märkte überwacht, reduzieren unsere Experten aktiv Risiken und ermöglichen so nach-
haltige Renditechancen. So können Sie Ihr Vermögen langfristig ausbauen und gewinnen dabei noch etwas, das mindestens 
so wertvoll ist wie Geld: Zeit.

Kontakt: Alexander Fruhwirth, Wealth Management Stuttgart, Tel.: +49 711 185 1161, 
alexander.fruhwirth@commerzbank.com

Wir nehmen uns Zeit für 
Ihr Vermögen. Sie für sich.  

Benjamin Bellm
Wealth Management

Überlassen Sie das Management Ihres Vermögens uns: Ihrem persönlichen 
Ansprechpartner und einem Team aus ausgezeichneten Experten. 

Das Kursrisiko allerdings bleibt. Wer zur
zusätzlichen Absicherung verschiedene
Märkte abdecken will, kann auch Verträge
auf zwei, drei oder mehr Fonds abschließen.
Das geht relativ problemlos, da Fondssparen
schon mit monatlichen Raten ab 25 Euro
möglich ist. Anleger können die Einzahlun-
gen zudem jederzeit erhöhen, aussetzen
oder ganz einstellen. Ebenso haben sie die
Möglichkeit, ihr angespartes Fondsver-
mögen bei Bedarf schnell wieder in Liquidi-
tät umzuwandeln oder bei veränderter
Marktlage in eine vielleicht rentablere Anla-
geform zu wechseln. 

Angesichts des Niedrigzinsumfelds wen-
den sich die Bundesbürger vorerst allerdings
verstärkt den Börsenchancen zu. Bei Union
Investment etwa ist die Zahl der Fondsspar-
verträge im vergangenen Jahr um ein Viertel
gestiegen. „Und mehr als 90 Prozent aller
Sparpläne investieren in Aktien-, Misch-
oder Immobilienfonds“, berichtet Vorstand
Reinke. Die Anleger lassen also zinsorien-
tierte Rentenfonds eher links linken und ha-
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Beliebtheit. Im vergangenen Jahr flossen ih-
nen mit insgesamt 11,6 Milliarden Euro die
meisten neuen Gelder unter allen Publi-
kumsfonds zu. 

Welche Fondskategorie wie abschneidet,
wird auch in Zukunft immer von der Markt-
lage abhängen. Anleger können beim regel-
mäßigen Fondssparen jedoch stets auf den
Zinseszinseffekt setzen. Neben den Einzah-
lungen werfen nämlich zwischenzeitlich er-
wirtschaftete Erträge Renditen ab, etwa aus
den Dividenden der in den Fondsportfolios
enthaltenen Aktiengesellschaften. Werden
sie nicht ausgeschüttet, können sie im weite-
ren Verlauf erneut zur Wertentwicklung bei-
tragen. 

erzielt als solche auf zinsorientierte Renten-
fonds. Das belegen die Statistiken des Bran-
chenverbands BVI, der bei den Ergebnissen
alle Kosten inklusive Ausgabeaufschlag be-
rücksichtigt. Wer seit 2007 monatlich
100 Euro und damit insgesamt 12 000 Euro
in einen Aktienfonds Deutschland einge-
zahlt hätte, wäre demnach zum Jahresende
2016 Besitzer von 17 483 Euro gewesen. Das
entspricht einer jährlichen Rendite von 7,3
Prozent. Auch im 20- und 30-Jahres-Zeit-
raum stünden unterm Strich trotz der zwi-
schenzeitlichen Kurseinbrüche an den Bör-
sen ansehnliche Wertzuwächse von 5,8 und
6,9 Prozent pro Jahr. Nicht ganz so viel wäre
es bei den global anlegenden Fonds gewe-
sen. Sie bieten dafür eine geografisch breite-
re Risikostreuung und haben im Durch-
schnitt ebenfalls bessere Ergebnisse ge-
bracht als zinsbasierte Rentenfonds.

Bei der Auswahl der geeigneten Produk-
te helfen neben den Beratern der Banken
oder anderer Finanzdienstleister die über
das Internet zugänglichen Ratings neutraler
Analysehäuser wie Morningstar oder Feri.
Wer Börsenchancen mit gebremstem Risiko

Dalbar für den amerikanischen Markt. Dem-
nach haben Anleger, die in den vergangenen
15 Jahren in ETFs investiert haben, die sich
am US-Leitindex S&P 500 orientieren, im
Durchschnitt eine deutlich geringere Jahres-
rendite erzielt als der Index selbst. „Vielen
Anlegern gelingt es offensichtlich nicht, die
eigentlich guten Ergebnisse der ETFs für sich
zu nutzen, weil sie zu ungünstigen Zeit-
punkten ein- oder aussteigen“, analysiert Pe-
ter Huber, Fondsmanager und Vorstand des
Vermögensverwalters Star Capital.

Der Mut, mit regelmäßigen Anlagen auf
die Chancen der Börse zu setzen, hat sich für
langfristig orientierte Anleger zumindest in
den letzten Jahrzehnten ausgezahlt. So ha-
ben sowohl in Deutschland anlegende als
auch weltweit investierende Aktienfonds-
sparpläne zum Stichtag 31. Dezember 2016
in den vergangenen zehn, 20 und 30 Jahren
im Durchschnitt bessere Wertentwicklungen

E s klingt paradox, aber es ist wahr. Ob-
wohl die Zinsen auf Sparanlagen seit
geraumer Zeit nahe dem Nullniveau

verharren, legen viele Bundesbürger einen
Großteil ihrer Geldreserven in kaum rentier-
lichen Spar- oder Tagesgeldkonten an. Oder
sie lassen das, was vom Gehalt übrig bleibt,
wegen der mageren Verzinsung solcher klas-
sischer Sparformen ganz einfach auf dem
Girokonto liegen. Und das in einer Zeit, in
der an der Börse gerade in den vergangenen
Jahren schöne Gewinne zu erzielen waren.

Von heute auf morgen freilich werden
die Deutschen nicht zu einem Volk von Ak-
tionären werden. Doch es gibt Wege, sich
den Chancen der Börse schrittweise zu nä-
hern. „Wir müssen die Evolution des Sparens
weiter vorantreiben“, fordert Hans Joachim
Reinke, Vorstandsvorsitzender der Anlage-
gesellschaft Union Investment. Ein ganz
wichtiges Instrument ist dabei nach seiner
festen Überzeugung die ratierliche Fonds-
anlage, bei der Anleger mit regelmäßigen
Sparraten Vermögen aufbauen. 

Fondssparpläne sorgen in mehrfacher
Hinsicht für Risikostreuung und gleichzeitig
überdurchschnittliche Renditechancen. So
investieren Publikumsfonds in eine Vielzahl
von Einzeltitel und verteilen entsprechend
Chancen und Risiken. Gleichzeitig kann der
Anleger bei aktiv gemanagten Fonds vom
Know-how professioneller Manager profitie-
ren, die zudem die Märkte ständig im Auge
behalten. Sparpläne gibt es aber auch für so-
genannte ETFs (Exchange-traded Funds), die
einfach einen Index abbilden und entspre-
chend kostengünstiger sind. 

Auf einer zweiten Ebene kommt bei
Fondssparplänen die zeitliche Verteilung
des Risikos hinzu. Wer einen größeren Be-
trag auf einmal anlegt, weiß nie, ob der Zeit-
punkt gerade günstig ist. Fondssparer da-
gegen nutzen durch die regelmäßigen Ein-
zahlungen den Effekt der durchschnitt-
lichen Einstiegspreise: Bei hohen Kursen er-
wirbt der Sparer vergleichsweise wenig
Fondsanteile, bei niedrigen Kursen dagegen
ist es eine größere Zahl, die dann über ein
hohes Kurspotenzial bei der nächsten Auf-
wärtsbewegung an den Märkten verfügt.
Gleichzeitig schwächt dieser Effekt die Kurs-
schwankungen an der Börse ab.

Wie wichtig das ist, zeigt eine kürzlich
veröffentlichte Studie des Analysehauses

Klassische Sparformen werfen seit einigen Jahren so gut wie nichts ab. Wer Rendite möchte, muss bei seiner Anlage etwas riskieren. Foto: Bjrn Wylezich/Adobe Stock

In Asien sind viele Infrastrukturprojekte
zu finanzieren. Foto: Fenton / Adobe Stock
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ZINSESZINSEFFEKT 
AUSNUTZEN

LANGFRISTIGES DENKEN 
LOHNTE SICH BISLANG

Wenn 
nichts 
bleibt
F o n d s s p a r p l a n  
s t a t t  N u l l z i n s e n

B is Mitte des kommenden Jahrzehnts
müssen weltweit fast 80 Billionen US-
Dollar in die Infrastruktur investiert

werden. Das hat Pricewaterhouse Coopers
ermittelt. Brücken, Straßen und Tunnel, Hä-
fen, Flughäfen und Schienennetze sind zu
bauen und zu betreiben – vor allem in
Schwellenländern mit extremem Bevölke-
rungs- und Wirtschaftswachstum. Energie,
Versorgung und Telekommunikation sind
hier die größten Baustellen. Das benötigte
Kapital soll größtenteils von privater Seite
kommen. Im Gegenzug werden nachhaltig
stabile Renditen versprochen. 

Grundsätzlich sind Fonds auch bei In-
vestments in Infrastruktur ein geeignetes
Anlageinstrument. Doch nicht jeder Fonds,
der zu glänzen scheint, ist tatsächlich geeig-
net. Vor allem von Angeboten, die über die
Verwendung der ihnen anvertrauten Mittel
keine oder nur nebulöse Angaben machen,
sollte man die Finger lassen. Außerdem ist
darauf zu achten, in welchen Regionen ein
Fonds investiert. Denn die Rahmenbedin-
gungen variieren. So herrschen zum Beispiel
nicht überall sichere politische und juristi-
sche Verhältnisse. Und in einigen Staaten

wird der Aufbau der Infrastruktur subven-
tioniert, in anderen nicht. 

Vergangenes Jahr haben viele Anleger
für Infrastruktur-Investitionen Asien favori-
siert. Das dürfte auf absehbare Zeit so blei-
ben, denn Europa leidet noch immer unter
den Folgen der Finanzkrise und schiebt das
Thema Infrastruktur auf die lange Bank. Zu-
dem ist Europa bei der Energieversorgung
ein gesättigter Markt. Asien aber mit seinen
mehr als vier Milliarden Menschen hat ge-
waltigen Energiehunger und großen Nach-
holbedarf. Laut Schätzungen der Asian De-
velopment Bank soll der Energiebedarf bis
2030 um rund 100 Prozent wachsen. Derzeit
werden 85 Prozent der verwendeten Energie
durch importierte fossile Rohstoffe teuer
und umweltschädlich erzeugt. Dabei sind
Sonne, Wind, Wasser, Erdwärme und ver-
strombare Biomasse reichlich vorhandene
alternative Energiequellen. „Diese gilt es zu
nutzen“, betont Michael Sieg, Vorstand der
Investmentgesellschaft Thomas Lloyd, die
sich auf den Sektor Infrastruktur in Asien
spezialisiert hat. „Erneuerbare-Energien-
Kraftwerke können in Asien verhältnismä-
ßig kostengünstig errichtet und betrieben
werden.“ Sein Haus finanziert beispielsweise
auf den Philippinen den Bau von Solar- und
Biomassekraftwerken mit Kapital privater

und professioneller Investoren. Aktuell
bietet man Privatanlegern unterschied-

liche Fonds und Anleihen mit ver-
schiedenen Rendite-Risiko-Profilen,

Laufzeiten und Mindestanlagen an.
Auch die Ergebnisse anderer

aktiver Fonds wie die der Amundi
Equity India Infrastructure, der
Invesco Asia Infrastructure Fund
und der Aberdeen Global Emer-
ging Markets Infrastructure zei-
gen, dass Infrastruktur-Investi-

tionen in Asien attraktiv sind.
Thomas Lloyd bewirbt seine Pro-

dukte, die neben einer hohen Wirt-
schaftlichkeit auch eine ökologi-

sche und soziale Rendite verspre-
chen, mit „Impact Investing“. Sieg:

„Studien belegen, dass eine positive ge-
sellschaftliche Wirkung und eine attraktive
Rendite kein Widerspruch sind. Kapitalan-
lagen mit starker Nachhaltigkeit erzielen oft
bessere Ergebnisse als weniger verantwor-
tungsvoll ausgerichtete.“ Katja Müller

Sorgfältig vorgehen
F o n d s  f ü r  I n f r a s t r u k t u r - I n v e s t i t i o n e n

Sie übergeben die Verantwortung für Ihr Vermögen nicht irgendwem. Sondern unserer mehrfach ausgezeichneten Vermögens-
verwaltung. Ob defensiv oder offensiv: Wir entwickeln die passende Strategie für Sie. Zusammen mit einem Research-Team, 
das rund um die Uhr die weltweiten Märkte überwacht, reduzieren unsere Experten aktiv Risiken und ermöglichen so nach-
haltige Renditechancen. So können Sie Ihr Vermögen langfristig ausbauen und gewinnen dabei noch etwas, das mindestens 
so wertvoll ist wie Geld: Zeit.

Kontakt: Alexander Fruhwirth, Wealth Management Stuttgart, Tel.: +49 711 185 1161, 
alexander.fruhwirth@commerzbank.com

Wir nehmen uns Zeit für 
Ihr Vermögen. Sie für sich.  

Benjamin Bellm
Wealth Management

Überlassen Sie das Management Ihres Vermögens uns: Ihrem persönlichen 
Ansprechpartner und einem Team aus ausgezeichneten Experten. 
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Asien: Der größte Markt der Erde

ThomasLloyd setzt mit seiner Investmentstrategie auf den attraktiven Markt für nachhaltige Infrastruktur in 
Asien. Damit will sich das Unternehmen von der allgemeinen Marktentwicklung absetzen und seine  

Stellung als eines der führenden Infrastrukturinvestoren in Asien ausbauen. Wir sprachen mit  
Matthias Klein, Managing Director, Head of Corporate Center and CEO Europe,  

über die Chancen des größten Marktes der Erde.

48 | SACHWERTINVESTMENTS | Interview

finanzwelt: ThomasLloyd ist seit Jahren 
auf den nachhaltigen Infrastruktursektor 
in Asien spezialisiert. Was macht diesen 
Markt für Sie so interessant?
Klein » Der Ausbau und die Moder-
nisierung der Infrastruktur gehören 
global zu den größten gesellschaftli-
chen Herausforderungen des 21. Jahr-
hunderts. Denn überall auf der Welt 
bildet eine funktionierende Infrastruk-
tur die Voraussetzung für Wachstum, 
Fortschritt, Prosperität und Stabilität. 
Nirgends ist dieser Zusammenhang so 
greifbar wie in Asien. Gerade durch das 
rasante Wachstum von Wirtschaft und 
Bevölkerung sowie den zunehmenden 
Wohlstand verlangt der Kontinent nach 
einer infrastrukturellen Versorgung, die 
mit dieser Gesamtentwicklung Schritt 
halten kann. Dies zeigen auch aktuelle 
Zahlen der Asian Development Bank 
(ADB), die besagen, dass Asien bei der 
derzeitigen Dynamik bis 2030 Investitio-
nen von 26 Bill. USD in seine Infrastruk-
tur braucht. 

finanzwelt: Und welchen Infrastruktur-
sektor erachten Sie derzeit als den in-
teressantesten? 
Klein » Alle mir bekannten Studien 
sagen klar, dass die Energieinfrastruk-
tur der Markt mit dem höchsten Kapi-
talbedarf ist. Allein 14,7 Bill. USD, das 
ist über die Hälfte des gesamten In-
frastrukturmarktes, sollen bis 2030 in 
diesen Bereich fließen. Treiber sind hier 
nicht zuletzt die erneuerbaren Energien, 
die eine außergewöhnliche Wachstums-
dynamik aufweisen. Immerhin ist Asien 
längst der weltweit größte Markt für 
Erneuerbare-Energien-Infrastruktur, der 
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2015 mit 182 Mrd. USD mehr als die 
Hälfte der weltweiten Investitionen auf 
sich vereinte.

finanzwelt: In Deutschland sprechen wir 
von der „Energiewende“. Ist dieser Be-
griff auch für Asiens energiepolitische 
Bestrebungen treffend?
Klein » In Asien finden wir grundlegend 
andere Voraussetzungen als in Europa 
vor – klimatisch, energiepolitisch, wirt-
schaftlich. Der Begriff „Energiewende“  
ist in Asien weder bekannt, noch wird er 
verstanden. Da geht es nicht primär um 
die vom Umweltschutzgedanken ge-
triebene Abkehr von der fossilen Ener-
gieressource, sondern um die nackte 
Notwendigkeit, schnellstmöglich mehr 
Energie zu produzieren. Und hier sind 
die Erneuerbaren klar im Vorteil: Kraft-
werke können schnell projektiert, ge-
baut und in Betrieb genommen werden 
und bedürfen keiner großen überregio-
nalen Netze, um gewonnenen Strom zu 
verteilen, da sie dezentral Strom produ-
zieren – also dort, wo der Strom auch 
verbraucht wird. Allerdings ist auch das 
Thema Umweltverschmutzung in Asien 
besonders virulent und trägt ein Übri-
ges zur hohen Nachfrage nach sauberen 
Energietechnologien bei. 

finanzwelt: Derzeit fokussieren Sie sich 
auf die Segmente Solarenergie und 
Biomasse. Welche dieser Technologien 
sind für Asien Ihrer Meinung nach die 
beste Option? 
Klein » So einfach lässt sich das nicht 
beantworten. Jedes Land und jede Re-
gion verfügt über spezielle Anforderun-
gen, Voraussetzungen und Bedürfnisse. 
Hier sind klimatische, geografische und 
topografische Bedingungen und da-
mit die Verfügbarkeit an erneuerbaren 
Energieressourcen entscheidende Krite-
rien. Gerade Südostasien bietet grund-
sätzlich für beide Energieformen beste 
Voraussetzungen. Die Lage nahe des 
Äquators garantiert eine Sonnenein-
strahlung, die nahezu doppelt so hoch 
liegt wie in Zentraleuropa und es stehen 
gigantische Mengen an Ernteabfällen 
in den landwirtschaftlich geprägten Re-

gionen des Landes für eine energetische 
Nutzung als Biomasse zur Verfügung.  

finanzwelt: Wo liegt denn der USP von 
ThomasLloyd, und in welcher Form 
können Anleger von einer Beteiligung 
profitieren?
Klein » Die Region Asien und der 
Marktsektor der Erneuerbare-Energien-
Infrastruktur bieten uns das ideale Ak-
tionsfeld, auf Basis verlässlicher Rah-
menbedingungen wertstabile, von 
Konjunktur- und Kapitalmarktentwick-
lungen weitgehend entkoppelte Real 
Assets mit langfristig planbaren, at-
traktiven Renditen bei kalkulierbarem 
Risiko und damit nachhaltige Werte 
zu schaffen. Die eingesetzten Mittel 
schaffen jedoch im Sinne eines Impact 
Investing über die attraktive Wirtschaft-
lichkeit hinaus einen zusätzlichen Mehr-
wert in Form einer hohen ökologischen 
und sozialen Rendite. Somit entsteht 
ein Renditedreiklang, der mit anderen 
Assetklassen schwerlich zu erzielen ist. 
Unsere Investmentplattform „Infrastruk-
tur Asien“ eröffnet neben institutionel-
len Investoren auch Privatanlegern den 
Zugang zu einem breiten Angebot an 
maßgeschneiderten Anlagelösungen, 
um an den nachhaltigen Ertragsper-
spektiven unseres Zielmarktes mittel-
bar zu partizipieren. Verschiedene 
Produktlinien mit unterschiedlichen 
Renditeprofilen, Laufzeiten, Mindest-
anlagebeträgen sowie Einzahlungs- und 
Auszahlungsmodalitäten tragen den 
individuellen Anforderungen der Inves-
toren an ein zeitgemäßes, nachhaltiges 
Sachwertinvestment Rechnung.

finanzwelt: Sie sprechen das Thema Im-
pact Investing an, das bis dato eher ein 
Nischendasein führte, jedoch von vielen 
mittelfristig als einer der wichtigsten 
Trends am Kapitalanlagemarkt gesehen 
wird. Wie ist Ihre Einschätzung? 
Klein » Ich weiß nicht, ob man von 
einem mittelfristigen Trend sprechen 
kann, wenn man weiß, dass bereits bis 
2014 weltweit 21,4 Bill. USD in wir-
kungsorientierte Investments geflossen 
sind. Angesichts der aktuellen globalen 

Situation wünschen sich heute schon In-
vestoren rund um den Globus ganz klar 
neue Lösungen – mit dem eben genann-
ten Renditedreiklang aus ökonomischer, 
ökologischer und sozialer Rendite. Mit 
gutem Grund. So belegen zahlreiche 
Studien, wie zuletzt die von Morgan 
Stanley, dass eine positive gesell-
schaftliche Wirkung und eine attraktive 
Rendite kein Widerspruch sind, sondern 
vielmehr, dass Kapitalanlagen mit star-
ker Nachhaltigkeit bessere Ergebnisse 
erzielen als weniger nachhaltig aus-
gerichtete Produkte. Jedem zukunfts-
orientierten Berater stellt sich damit die 
Aufgabe, diese Kundenanforderungen 
aufzugreifen und tragfähige Lösungen 
zu identifizieren.  Übrigens freuen wir 
uns sehr, dass unsere Aktivitäten mitt-
lerweile auch in den höchsten Gremien 
internationaler und supranationaler Or-
ganisationen wahrgenommen und ge-
schätzt werden. So konnten wir im April 
bei der vom Internationalen Währungs-
fonds und der Weltbank ausgerichteten 
Frühjahrstagung in Washington, D.C. als 
erster europäischer Infrastruktur Asset-
manager unsere Projekte als Musterbei-
spiele für nachhaltige Finanzierungen in 
Schwellenländern vorstellen. 

finanzwelt: Ein Blick auf die Entwick-
lung in 2017. Welche Aktivitäten sind 
bei ThomasLloyd in den kommenden 
Monaten geplant?  
Klein » 2017 steht für uns ganz im Zei-
chen der weiteren Internationalisierung. 
Insbesondere in Europa erschließen wir 
neue Märkte und bauen dazu unser Pro-
duktangebot aus, da wir hier eine be-
sonders hohe Nachfrage der Anleger 
verzeichnen. In Deutschland werden 
wir unseren bewährten festverzinslichen 
und renditeorientierten Vermögensan-
lagen neben bereits bestehenden offe-
nen Fondstrukturen auch geschlossene 
Publikums-AIFs an die Seite stellen. In-
soweit erwarten wir für 2017 und in den 
Folgejahren eine weitere signifikante 
Umsatzsteigerung. Außerdem evaluie-
ren wir derzeit neue Projektstandorte 
für Kraftwerksprojekte in weiteren asia-
tischen Ländern. (ahu)
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D
ie Europäische Zentral-
bank bleibt ihrer Politik 
des billigen Geldes treu. 
Nur bei einer breiten kon-
junkturellen Erholung 

will EZB-Chef Mario Draghi die Zinsen 
anheben, wie er am 19. Januar bekannt-
gab. Auch die steigende Inflationsrate 
bringt die europäischen Notenbanker 
nicht von ihrem Kurs ab. Dabei sind im 
Dezember die Preise in Deutschland 
um 1,7 Prozent gestiegen – so stark wie 
seit 2013 nicht mehr. 

„Für die meisten Sparer bedeutet die 
höhere Inflation große Verluste an Ka-
pital und Kaufkraft“, sagt Stephan 
Buchwald, Geschäftsführer des Family-
Office Kontora. Die Kombination von 
Nullzins-Politik und einem Anstieg der 
Preissteigerungsrate vernichtet Milliar-
den an Sparvermögen. Betroffen sind 
vor allem Anleger, die Kapital auf Ta-
gesgeldkonten geparkt oder in festver-
zinslichen Anlagen investiert haben. 

Angesichts einer gut laufenden Wirt-
schaft und steigender Löhne in 
Deutschland stehen die Zeichen weiter 
auf höhere Preise. Für 2017 erwarten 
die Wirtschaftsweisen eine durch-
schnittliche Inflationsrate von 1,6 Pro-
zent. Doch Anleger können sich vor 
den Folgen der Inflation schützen. 

Inflationsindexierte Anleihen stellen 
einen möglichen Ansatz dar. Diese be-
sondere Art von Staatsanleihen bietet 
zwar nur Minizinsen – zum Teil sogar 
negative –, dafür wird der Kupon aber 
an die Inflationsrate angepasst. Das In-
teresse an diesen Papieren ist stark ge-
stiegen. Marc Homsy vom Investment-
haus Danske Invest, das den Fonds Glo-
bal Inflation Linked Bond anbietet, 
spricht von „substanziellen Mittelzu-

flüssen“ seit etwa fünf Wochen. Deswe-
gen haben die Kurse dieser Titel in den 
vergangenen Wochen bereits zugelegt. 

Anleger, die höhere Renditen anstre-
ben, kommen im aktuellen Umfeld 
nicht an Aktien vorbei. Nach dem Mot-
to „Dividenden sind die neuen Zinsen“ 
rücken solide Unternehmen ins Blick-
feld, die drei bis vier Prozent ihres Ak-
tienkurses pro Jahr ausschütten. Zu 
den Dividenden-Stars der letzten Jahre 
gehörten Coca-Cola, AT&T, Roche, Hen-
nes & Mauritz, ABB und Fresenius. 
Analyst Bastian Galuschka hat errech-
net, dass Allianz-Aktionäre in den ver-
gangenen zehn Jahren trotz eines fast 
identischen Kurses dank der Dividen-
denzahlungen rund 40 Prozent Gewinn 
gemacht haben. Darum findet LBBW-
Fondsmanager Markus Zeiß das Papier 
des Versicherungsriesen auch jetzt in-
teressant, ebenso wie das des Autobau-
ers Daimler mit einer Dividendenrendi-
te von 4,6 Prozent.

Allerdings müssen Anleger grundle-
gende Unterschiede zwischen einer Ak-
tie und einer Anleihe im Blick haben. 
Erster Haken: Es gibt bei der Aktie kei-
ne Garantie bei der Ausschüttung. An-
ders als ein Anleihekupon kann eine 
Dividende gekürzt oder sogar komplett 
gestrichen werden. Zweiter Haken: Ak-
tiengesellschaften, die an die kurzfristi-
ge Bedienung ihrer Aktionäre denken, 
greifen möglicherweise die Unterneh-
menssubstanz an. „Ihnen fehlt dann 

nicht selten Kapital für notwendige 
Forschung und Entwicklung“, betont 
Buchwald. 

Auch Aktien von Marktführern mit 
hoher Preissetzungsmacht sind in Zei-
ten steigender Inflation sinnvoll. 
„Markteintrittsbarrieren erlauben es 
diesen Unternehmen, ihre überdurch-
schnittlichen Kapital- oder Umsatzren-
diten auch durch Preissteigerungen zu 
verteidigen oder zu verbessern“, sagt 
Franz Weis, Portfoliomanager bei Com-
gest. Als Beispiele nennt er den Luxus-
warenhersteller Hermès, die Schweizer 
Baufirma Geberit und den dänischen 
Weltmarktführer bei Yoghurt- und Kä-
sekulturen Chr. Hansen.

Hohe Preissteigerungsraten und 
Ängste vor Terror und Krieg lassen vie-
le Deutsche jetzt zu Gold greifen. Das 
Edelmetall bietet zwar guten Schutz ge-
gen Inflation, allerdings wird es in US-
Dollar notiert und birgt damit entspre-
chende Währungsrisiken. 

Als eine weitere Alternative bei an-
haltender Renditeflaute gelten Aus-
landsinvestitionen beispielsweise über 
Fonds. Interessant ist zum Beispiel der 
Infrastruktursektor in Asien: „Er wird 
aufgrund des starken Wirtschafts- und 
Bevölkerungswachstums sowie des ho-
hen Nachholbedarfs in diesem Bereich 
auch langfristig profitieren“, sagt Fi-
nanzberater Stefan Häffner aus Mark-
gröningen. Das Investmenthaus Tho-
mas Lloyd hat sich ausschließlich auf 
die Sektoren Cleantech und Infrastruk-
tur in Asien spezialisiert. Über Fonds 
können Privatpersonen gemeinsam mit 
Großinvestoren in nachhaltige Energie-
versorgung durch Solar- und Biomasse-
kraftwerke etwa in den Philippinen in-
vestieren. 
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gen sind extrem stark von der anhal-
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eine gute Nachricht sein. „Sofern sich 
im Gefolge steigender Inflation die 
Zinsmärkte normalisieren sollten, 
könnten auch mit sicheren Festzinsan-
lagen nach Abzug von Inflation wieder 
reale Wertzuwächse erzielt werden“, 
sagt Matthias Altenähr, Abteilungsleiter 
Markt und Rating bei Swiss Life. Dank 
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mehr als 80 Prozent in festverzinsli-
chen Wertpapieren angelegt haben, 
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gerade in der Altersvorsorge positiv be-
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Investmentstrategie

Die Rückkehr der Inflation
Die Niedrigzinsphase hält an. Nun verschärfen 

steigende Preise die Lage für Anleger.  

Doch es gibt Auswege aus dem Dilemma. 

Raffinerie in Russland: Die Preise für Erdöl ziehen nach jahrelangem Rückgang wieder an.
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Für die meisten Sparer 

bedeutet die höhere  

Inflation große Verluste  

an Kapital und Kaufkraft. 
Stephan Buchwald

Kontora Family Office
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Deutschlands jüngster Exportschlager sind 
Komponenten und Dienstleistungen für 
Erneuerbare-Energien-Projekte. Die Liste 
der heimischen Unternehmen, die mit 
Regenerativer-Energie-Expertise auf den 
Philippinen, in Frankreich oder Spanien 
Geld verdienen, reicht von den Windanla-
gen-Herstellern Enercon und Nordex über 
Danfoss und Sunset Energietechnik bis zu 
Schmack Biogas. Laut Agentur für Erneu-
erbare Energien (AEE) hängen in der jun-
gen Branche hierzulande schon mehr als 
100 000 Arbeitsplätze am Export. AEE-
Geschäftsführer Philipp Vohrer: „Im Aus-
land vertraut man auf Energiewende-
Technik made in Germany.“

Für viele Staaten ist die Bundesrepu-
blik das Erneuerbare-Energien-Vorbild, 
zu zahlreichen Projekten werden deut-
sche Firmen hinzugezogen. Das sichert 
zwischen Nordsee und Alpen Umsätze 
und Arbeitsplätze, betont der Fachver-
band Biogas, der von jährlich rund 900 
Millionen Euro Exportumsatz seiner Be-
triebe spricht. Die deutsche Windindustrie 
beziffert ihre Ausfuhrquote auf fast 
70 Prozent. Auch einige deutsche 
Solarunternehmen punkten im Auslands-
geschäft. Die Deutsche Eco aus Frankfurt 
hat in Daressalam, Tansania, auf dem 
Dach eines Supermarktes eine Fotovol-
taikanlage installiert, die Berliner Photon 
Energy auf einem Sendemast in Australien 
ein Fotovoltaik-Dieselhybridsystem, um 
dem Landvolk unbegrenzten Zugang 
zu Fernseh- und Radioprogrammen zu 
ermöglichen.

Ein Beispiel für ein im Export beson-
ders erfolgreiches Unternehmen ist der 
Solar-Wechselrichter-Spezialist SMA. Das 
hessische Unternehmen erwirtschaftet 
80 Prozent seines Umsatzes im Ausland, 
hat in 21 Ländern Vertriebs- und Service-
gesellschaften und in weiteren zehn Län-
dern – darunter auf den Philippinen –
einen Service Hub. In San Carlos City auf 
der Insel Negros beispielsweise sind SMA-
Wechselrichter in zwei großen Fotovol-
taikkraftwerken mit einer Gesamtleistung 
von 22 Megawatt installiert. Die im Mai 
2014 in Betrieb genommenen Anlagen 
sollen helfen, den wachsenden Energie-
hunger des asiatischen Landes mit fast 100 
Millionen Einwohnern zu stillen. In den

Werken steckt nicht nur deutsches Know-
how, sondern auch das Kapital deutscher 
Investoren, die über den ThomasLloyd 
Cleantech Infrastructure Fund an diesen 
„grünen“ Projekten auf den Philippinen 
beteiligt sind. Die auf die Erneuerbare-
Energien-Infrastruktur Asiens spezialisier-te 
Investmentbanking- und -management-
gruppe ThomasLloyd hat auch andere 
südostasiatische Länder wie Indonesien, 
Vietnam, Sri Lanka und Kambodscha im 
Blick. „Das dynamische Wachstum dieser 
Staaten führt zu einem rasant steigenden 
Strombedarf“, erläutert Michael Sieg, 
Chairman und CEO der ThomasLloyd 
Group. Die nachhaltige Energieversor-
gung lasse sich nur gewährleisten, wenn 
man regenerative Energien nutze. Solar-
parks etwa ermöglichten schnell eine 
dezentrale Energieerzeugung: „Der Strom 
wird damit dort produziert, wo er

gebraucht wird.“ Man sei sicher, „dass das 
Investitionsklima in Asien lange Jahre 
positiv bleiben wird“. Das sei auch ein 
Grund, warum deutsche Stromversor-
gungskonzerne wie Eon oder RWE über 
Energieproduktion in Asien nachdächten:
„Die Region ist für viele Erneuerbare-
Energien-Unternehmen spannend.“

Unter der Marke CEE hat Lampe Equi-ty 
Management, eine Tochter des Bank-
hauses Lampe, seit 2007 rund 1,1 Milliar-de 
Euro in „Grünstrom“-Kraftwerke mit einer 
Nennleistung von gut 420 Megawatt 
investiert. 2014 wurden rund 500 000 
Megawattstunden – entspricht dem Jah-
resstrombedarf von rund 100 000 Vier-
personenhaushalten – produziert. Zuletzt 
hat CEE in Frankreich zwei Windparks 
und drei Solarparks erworben, in Großbri-
tannien einen Solarpark. Geschäftsführer 
Detlef Schreiber: „Ein Auslandsmarkt ist 
für uns interessant, wenn drei Parameter 
erfüllt sind: stabile politische Verhältnisse, 
Nachholbedarf beim Ausbau regenerati-
ver Energien und nach Möglichkeit eine 
Förderkulisse, die mit dem deutschen 
Erneuerbare-Energien-Gesetz vergleich-
bar ist.“ In Frankreich beispielsweise seien 
diese Voraussetzungen für Windparks er-
füllt, deren Strom mit einem festgelegten 
Einspeisetarif über 15 bis 20 Jahre ver-
gütet wird. Auch Fotovoltaikanlagen in 
Frankreich böten attraktive Anlage-
möglichkeiten. In England sorge ein Ver-
gütungssystem durch eine Mischung aus 
Zertifikaten und Stromabnahmeverträgen 
für gute Renditechancen.

Unterstützung im Auslandsgeschäft er-
halten deutsche Betriebe der Erneuerbare-
Energien-Branche durch das Renewable-
Energy-Solutions-Programm der Deut-
schen Energie-Agentur (dena). Sie gibt 
Unternehmen beispielsweise Gelegenheit, 
ihre Energietechnik an 60 attraktiven 
ausländischen Standorten zu präsentieren. 
Ziel sei es, so dena-Geschäftsführer Ulrich 
Benterbusch, „den Unternehmen den Ein-
tritt in diese Märkte zu erleichtern“. Au-
ßerdem knüpft die dena Kontakte zu 
wichtigen Multiplikatoren und Institutio-
nen weltweit. Die Initiative „renewables –
Made in Germany“ organisiert sogar 
Geschäftsreisen, um den Auf- und Ausbau 
von Geschäftsbeziehungen zwischen deut-
schen Unternehmen und Firmen im Aus-
land zu fördern. Anja Steinbuch

Erfolgreicher Exportschlager
Vorbild. Deutsche Unternehmen 
helfen bei Erneuerbare-Energien-
Projekten im Ausland.

Windräder für den Export Foto: Nordex

HOHE AUSFUHRQUOTE
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ESSAY » INFRASTRUKTUR-INVESTITIONEN Nach den BRIC-Staaten 

Indien und China rücken nun auch wieder die kleineren Länder Asiens in den 

Fokus der Investoren. Gastautor MICHAEL SIEG erklärt, warum internationale 

Anleger zunehmend die dortige Energie-Infrastruktur als Schlüssel für 

Wachstum favorisieren – und welche Schlüsse speziell europäische Investoren 

daraus ziehen können 

Asiens neuer Energiehunger

A
sien stellt mit 4,3 Milliarden Men-
schen inzwischen über  
60 Prozent der Weltbevölkerung. Be-
reits heute erwirtschaftet Asien 35 
Prozent des Weltbruttosozialpro-

dukts, 2035 werden es über 44 Prozent sein. Im 
Zeitraffertempo wandelt sich der Kontinent wirt-
schaftlich und politisch zum globalen Kraftzent-
rum. Doch das hohe Wachstum bei Bevölkerung, 
Wirtschaftsleistung und Konsum stellt große Teile 
Asiens vor enorme Herausforderungen bei der 
Energieversorgung.

Allein in den letzten 15 Jahren hat sich der Ener-
giebedarf nahezu verdoppelt, und ein Ende dieser 
Entwicklung ist nicht in Sicht. Laut der Asian De-
velopment Bank wird der Anteil Asiens am welt-
weiten Energieverbrauch von heute 34 auf über 50 
Prozent im Jahr 2035 wachsen. Und schon heute 
wird in Asien doppelt so viel Energie verbraucht 
wie in den USA. Das Kernproblem ist allerdings: 88 
Prozent der benötigten Energie muss Asien auf-
grund fehlender eigener Ressourcen mit impor-
tierten und teuren Energieträgern wie Kohle, Öl 
und Gas erzeugen. Das Ergebnis: eine unzurei-
chende Energieversorgung, geprägt von hohen 
Strompreisen und rasant fortschreitender Umwelt-
verschmutzung.

Erneuerbare Energien sind für Asi-
ens Zukunft alternativlos
Die Lösung bieten hier vor allem die erneuerbaren 
Energien. Sonne, Wind, Erdwärme, Wasser und 
Biomasse stehen in vielen Regionen Asiens im 
Überfluss zur Verfügung und warten darauf, nutz-
bar gemacht zu werden. Weitere Pluspunkte: Er-
neuerbare-Energien-Kraftwerke sind in vielen Re-
gionen Asiens verhältnismäßig kostengünstig zu 
errichten und zu betreiben, vielerorts ohne staat-

liche Subventionen wettbewerbsfähig und auf-
grund kurzer Bauzeiten schnell verfügbar. Sie las-
sen sich kleiner dimensionieren als herkömmli-
che, fossil betriebene Kraftwerke und sind damit 
ideal für die dezentrale Energieerzeugung. Das 
heißt: Strom wird dort erzeugt, wo er auch ver-
braucht wird. Im Ergebnis bietet der Ausbau der 
erneuerbaren Energien den Menschen und der 
Wirtschaft vor Ort eine gesicherte und bezahlbare 
Energieversorgung. Er fördert die Unabhängigkeit 
von fossilen Energieträgern und gilt in vielen auf-
strebenden Wirtschaftsnationen Asiens daher als 
alternativlos.

So auch auf den Philippinen: „Heute schreiben 
wir Geschichte“, verkündete Präsident Benigno 
Aquino III. anlässlich der Inbetriebnahme des ers-
ten privat (von unseren Investoren) finanzierten 
philippinischen Solarparks. Er betonte, seine Re-
gierung unternehme weiterhin alles, um der dro-
henden Energiekrise Herr zu werden. Bis 2018 sol-
len daher auf den Philippinen zusätzliche 5100 Me-
gawatt Leistung ans Netz gehen — die Regierung 
stehe zu ihrer Verpflichtung verlässliche, saubere 
und günstige Energie bereitzustellen, so Präsident 
Aquino.

Gerade die Philippinen stehen für eine erfolgrei-
che Umsetzung einer nachhaltigen Energiepolitik 
in den Emerging Markets. Sie zählen zu den 
Schwellenländern mit großem Wachstumspoten-
zial und werden von McKinsey als „der neue Dar-
ling“ der Investoren bezeichnet. Diese Einschät-
zung bestätigen auch die philippinischen Wachs-
tumsraten der vergangenen Jahre, die regelmäßig 
zwischen sechs und sieben Prozent lagen. Seit 
Jahrzehnten setzt die Regierung auf erneuerbare 
Energien, deren Anteil am Gesamtverbrauch nach 
eigener Angabe heute schon bei 40,7 Prozent liegt. 
In Deutschland sind es laut Eurostat gerade einmal 
12,4 Prozent.

MICHAEL SIEG
Gründer und  

Chairman der  
ThomasLloyd Group
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ment­ und Beratungs­
gesellschaft gewachsen, 

die sich auf den Erneuer­
bare­Energien­Sektor in 

Asien spezialisiert hat. 
Das Unternehmen mit 

Hauptsitz in London ist an 
14 Standorten in acht 

Ländern in Nordamerika, 
Europa und Asien vertre­

ten. In Deutschland ver­
fügt die Gesellschaft über 
Niederlassungen in Frank­

furt am Main, Stuttgart 
und München. Ihr Leis­

tungsspektrum umfasst 
Capital Raising, M & A und 

Corporate Finance,  
Projektfinanzierung und 

­management für Projekt­
entwickler und Anlage­

beratung, Vermögensver­
waltung und Fonds für 

private und institutionelle 
Investoren. Die Thomas­

Lloyd Group verwaltet  
aktuell Vermögen im 

Wert von über drei  
Milliarden US­Dollar. 

AUSGABE 11/15

ESSAY » INFRASTRUKTUR-INVESTITIONEN Nach den BRIC-Staaten 

Indien und China rücken nun auch wieder die kleineren Länder Asiens in den 

Fokus der Investoren. Gastautor MICHAEL SIEG erklärt, warum internationale 

Anleger zunehmend die dortige Energie-Infrastruktur als Schlüssel für 

Wachstum favorisieren – und welche Schlüsse speziell europäische Investoren 

daraus ziehen können 

Asiens neuer Energiehunger

A
sien stellt mit 4,3 Milliarden Men-
schen inzwischen über  
60 Prozent der Weltbevölkerung. Be-
reits heute erwirtschaftet Asien 35 
Prozent des Weltbruttosozialpro-

dukts, 2035 werden es über 44 Prozent sein. Im 
Zeitraffertempo wandelt sich der Kontinent wirt-
schaftlich und politisch zum globalen Kraftzent-
rum. Doch das hohe Wachstum bei Bevölkerung, 
Wirtschaftsleistung und Konsum stellt große Teile 
Asiens vor enorme Herausforderungen bei der 
Energieversorgung.

Allein in den letzten 15 Jahren hat sich der Ener-
giebedarf nahezu verdoppelt, und ein Ende dieser 
Entwicklung ist nicht in Sicht. Laut der Asian De-
velopment Bank wird der Anteil Asiens am welt-
weiten Energieverbrauch von heute 34 auf über 50 
Prozent im Jahr 2035 wachsen. Und schon heute 
wird in Asien doppelt so viel Energie verbraucht 
wie in den USA. Das Kernproblem ist allerdings: 88 
Prozent der benötigten Energie muss Asien auf-
grund fehlender eigener Ressourcen mit impor-
tierten und teuren Energieträgern wie Kohle, Öl 
und Gas erzeugen. Das Ergebnis: eine unzurei-
chende Energieversorgung, geprägt von hohen 
Strompreisen und rasant fortschreitender Umwelt-
verschmutzung.

Erneuerbare Energien sind für Asi-
ens Zukunft alternativlos
Die Lösung bieten hier vor allem die erneuerbaren 
Energien. Sonne, Wind, Erdwärme, Wasser und 
Biomasse stehen in vielen Regionen Asiens im 
Überfluss zur Verfügung und warten darauf, nutz-
bar gemacht zu werden. Weitere Pluspunkte: Er-
neuerbare-Energien-Kraftwerke sind in vielen Re-
gionen Asiens verhältnismäßig kostengünstig zu 
errichten und zu betreiben, vielerorts ohne staat-

liche Subventionen wettbewerbsfähig und auf-
grund kurzer Bauzeiten schnell verfügbar. Sie las-
sen sich kleiner dimensionieren als herkömmli-
che, fossil betriebene Kraftwerke und sind damit 
ideal für die dezentrale Energieerzeugung. Das 
heißt: Strom wird dort erzeugt, wo er auch ver-
braucht wird. Im Ergebnis bietet der Ausbau der 
erneuerbaren Energien den Menschen und der 
Wirtschaft vor Ort eine gesicherte und bezahlbare 
Energieversorgung. Er fördert die Unabhängigkeit 
von fossilen Energieträgern und gilt in vielen auf-
strebenden Wirtschaftsnationen Asiens daher als 
alternativlos.

So auch auf den Philippinen: „Heute schreiben 
wir Geschichte“, verkündete Präsident Benigno 
Aquino III. anlässlich der Inbetriebnahme des ers-
ten privat (von unseren Investoren) finanzierten 
philippinischen Solarparks. Er betonte, seine Re-
gierung unternehme weiterhin alles, um der dro-
henden Energiekrise Herr zu werden. Bis 2018 sol-
len daher auf den Philippinen zusätzliche 5100 Me-
gawatt Leistung ans Netz gehen — die Regierung 
stehe zu ihrer Verpflichtung verlässliche, saubere 
und günstige Energie bereitzustellen, so Präsident 
Aquino.

Gerade die Philippinen stehen für eine erfolgrei-
che Umsetzung einer nachhaltigen Energiepolitik 
in den Emerging Markets. Sie zählen zu den 
Schwellenländern mit großem Wachstumspoten-
zial und werden von McKinsey als „der neue Dar-
ling“ der Investoren bezeichnet. Diese Einschät-
zung bestätigen auch die philippinischen Wachs-
tumsraten der vergangenen Jahre, die regelmäßig 
zwischen sechs und sieben Prozent lagen. Seit 
Jahrzehnten setzt die Regierung auf erneuerbare 
Energien, deren Anteil am Gesamtverbrauch nach 
eigener Angabe heute schon bei 40,7 Prozent liegt. 
In Deutschland sind es laut Eurostat gerade einmal 
12,4 Prozent.

MICHAEL SIEG
Gründer und  

Chairman der  
ThomasLloyd Group

Sieg hat das Unterneh­
men 2003 gegründet. 

Seitdem ist die Thomas­
Lloyd Group zu einer  
global tätigen Invest­

ment­ und Beratungs­
gesellschaft gewachsen, 

die sich auf den Erneuer­
bare­Energien­Sektor in 

Asien spezialisiert hat. 
Das Unternehmen mit 

Hauptsitz in London ist an 
14 Standorten in acht 

Ländern in Nordamerika, 
Europa und Asien vertre­

ten. In Deutschland ver­
fügt die Gesellschaft über 
Niederlassungen in Frank­

furt am Main, Stuttgart 
und München. Ihr Leis­

tungsspektrum umfasst 
Capital Raising, M & A und 

Corporate Finance,  
Projektfinanzierung und 

­management für Projekt­
entwickler und Anlage­

beratung, Vermögensver­
waltung und Fonds für 

private und institutionelle 
Investoren. Die Thomas­

Lloyd Group verwaltet  
aktuell Vermögen im 

Wert von über drei  
Milliarden US­Dollar. 

31



Euro am Sonntag
Erscheinungsdatum/Date of publication: 11/15

AUSGABE 11/15

Und der Energiehunger ist gewaltig: Bis 2030 
wird sich der Strombedarf nach Schätzungen des 
philippinischen Energieministeriums verdreifa-
chen. Gleichzeitig sind die Rahmenbedingungen 
für Investitionen dank gesunder Staatsfinanzen 
und eines stabilen Bankensektors gut — die großen 
Ratingagenturen haben die Bonität des Landes 19 
Mal in Folge angehoben.

Die boomende Wirtschaft, der drastische Energie-
mangel, dazu ein stabiles politisches Umfeld, gute 
Wirtschaftskennzahlen und die guten klimatischen 
und strukturellen Bedingungen sind Anlass genug 
für ausländische Investoren, sich im asiatischen 
Energiesektor an Projekten zu beteiligen. Hinzu 
kommen die staatliche Förderung der Erneuerbaren 
und die Offenheit ausländischen Investoren gegen-
über. Diese Argumente haben uns schon vor Jahren 
überzeugt, in den Bau von Solar- und Biomassekraft-
werken auf den Philippinen zu investieren.

Das wachstumsstarke Land ist aber nur ein Bei-
spiel für die ambitionierten Energieziele asiatischer 
Staaten. So schaffen auch zahlreiche andere Län-
der der Region die notwendigen gesetzlichen Rah-
menbedingungen für den Ausbau erneuerbarer 
Energien.

Wer jedoch den asiatischen Markt kennt, weiß, 
dass diese Ziele ohne internationale Geldgeber 
nicht in ausreichendem Maße umsetzbar sind. Um 
Asiens Erneuerbare-Energien-Zukunft vollständig 
zu realisieren, sind laut Schätzungen von Bloom-
berg New Finance in den kommenden 15 Jahren In-
vestitionen in Höhe von rund 2,5 Billionen US-Dol-

lar erforderlich. Finanzielle Dimensionen, die be-
stehende Energieversorger, aber auch die Regie-
rungen vor Ort überfordern.

Innovative Finanzierung als 
Chance auch für Investoren
Daher bedarf es neuer Formen der Zusammenar-
beit und innovativer Finanzierungsmodelle wie der 
Einbindung von ausländischen Investoren, zum 
Beispiel in Public Private Partnerships. Dort setzen 
wir an und investieren in ein breit gestreutes Port-
folio von Infrastrukturprojekten im Bereich der 
nachhaltigen Stromgewinnung aus erneuerbaren 
Quellen sowie der zugehörigen Stromübertra-
gungssysteme in der Region. In diesem Zusammen-
hang bauen wir stark auf die intensiven, über viele 
Jahre gewachsenen Kontakte zu lokalen Projektent-
wicklern, die uns den Zugang zu lokalen Infrastruk-
turprojekten sicherstellen. Alle Projektstandorte 
erleben mittelfristig einen gesellschaftlichen Wan-
del, unter anderem durch die Erhöhung der Kauf-
kraft oder die Ansiedlung von Unternehmen. 

In Summe schaffen Kapital und Investorenexper-
tise gemeinsam mit den Menschen vor Ort blei-
bende Werte in Asien, die nicht nur ökologisch, son-
dern auch ökonomisch sinnvoll sind. Wir sehen uns 
hier u. a. als direktes Bindeglied zwischen den asi-
atischen Ländern sowie europäischen Kapitalge-
bern und treten dafür ein, dass gerade auch hiesige 
Investoren und Technologiekonzerne ihr Engage-
ment in dieser Region verstärken.

Energie im Fokus 
Die weiterhin rasante Entwick­
lung der Region Asien schlägt 
sich in Wirtschaftskennziffern 
und Ratings vieler Länder  
Asiens und insbesondere der 
ASEAN­Staaten nieder.  
Von diesen Daten werden  
zunehmend die Investitions­
entscheidungen von Indus­
triekonzernen und Finanz­
marktteilnehmern beeinflusst. 
Ein wichtiger Faktor für Folge­
investitionen ist dabei die 
 sichere Energieversorgung.

VERGLEICH WIRTSCHAFTSWACHSTUM, BEVÖLKERUNGSWACHSTUM  
UND STROMVERBRAUCH SCHWELLENLÄNDER VS. DEUTSCHLAND

 Q
ue

lle
: T

ho
m

as
 L

lo
yd

 G
ro

up

Deutschland Indien Vietnam PhilippinenKambodscha

400

350

300

250

200

150

100

50

%

Wachstum Bruttoinlandsprodukt 
2011-2018
Bevölkerungswachstum
2000-2030
Anstieg Stromverbrauch
2000-2010

AUSGABE 11/15

ESSAY » INFRASTRUKTUR-INVESTITIONEN Nach den BRIC-Staaten 

Indien und China rücken nun auch wieder die kleineren Länder Asiens in den 

Fokus der Investoren. Gastautor MICHAEL SIEG erklärt, warum internationale 

Anleger zunehmend die dortige Energie-Infrastruktur als Schlüssel für 

Wachstum favorisieren – und welche Schlüsse speziell europäische Investoren 

daraus ziehen können 

Asiens neuer Energiehunger

A
sien stellt mit 4,3 Milliarden Men-
schen inzwischen über  
60 Prozent der Weltbevölkerung. Be-
reits heute erwirtschaftet Asien 35 
Prozent des Weltbruttosozialpro-

dukts, 2035 werden es über 44 Prozent sein. Im 
Zeitraffertempo wandelt sich der Kontinent wirt-
schaftlich und politisch zum globalen Kraftzent-
rum. Doch das hohe Wachstum bei Bevölkerung, 
Wirtschaftsleistung und Konsum stellt große Teile 
Asiens vor enorme Herausforderungen bei der 
Energieversorgung.

Allein in den letzten 15 Jahren hat sich der Ener-
giebedarf nahezu verdoppelt, und ein Ende dieser 
Entwicklung ist nicht in Sicht. Laut der Asian De-
velopment Bank wird der Anteil Asiens am welt-
weiten Energieverbrauch von heute 34 auf über 50 
Prozent im Jahr 2035 wachsen. Und schon heute 
wird in Asien doppelt so viel Energie verbraucht 
wie in den USA. Das Kernproblem ist allerdings: 88 
Prozent der benötigten Energie muss Asien auf-
grund fehlender eigener Ressourcen mit impor-
tierten und teuren Energieträgern wie Kohle, Öl 
und Gas erzeugen. Das Ergebnis: eine unzurei-
chende Energieversorgung, geprägt von hohen 
Strompreisen und rasant fortschreitender Umwelt-
verschmutzung.

Erneuerbare Energien sind für Asi-
ens Zukunft alternativlos
Die Lösung bieten hier vor allem die erneuerbaren 
Energien. Sonne, Wind, Erdwärme, Wasser und 
Biomasse stehen in vielen Regionen Asiens im 
Überfluss zur Verfügung und warten darauf, nutz-
bar gemacht zu werden. Weitere Pluspunkte: Er-
neuerbare-Energien-Kraftwerke sind in vielen Re-
gionen Asiens verhältnismäßig kostengünstig zu 
errichten und zu betreiben, vielerorts ohne staat-

liche Subventionen wettbewerbsfähig und auf-
grund kurzer Bauzeiten schnell verfügbar. Sie las-
sen sich kleiner dimensionieren als herkömmli-
che, fossil betriebene Kraftwerke und sind damit 
ideal für die dezentrale Energieerzeugung. Das 
heißt: Strom wird dort erzeugt, wo er auch ver-
braucht wird. Im Ergebnis bietet der Ausbau der 
erneuerbaren Energien den Menschen und der 
Wirtschaft vor Ort eine gesicherte und bezahlbare 
Energieversorgung. Er fördert die Unabhängigkeit 
von fossilen Energieträgern und gilt in vielen auf-
strebenden Wirtschaftsnationen Asiens daher als 
alternativlos.

So auch auf den Philippinen: „Heute schreiben 
wir Geschichte“, verkündete Präsident Benigno 
Aquino III. anlässlich der Inbetriebnahme des ers-
ten privat (von unseren Investoren) finanzierten 
philippinischen Solarparks. Er betonte, seine Re-
gierung unternehme weiterhin alles, um der dro-
henden Energiekrise Herr zu werden. Bis 2018 sol-
len daher auf den Philippinen zusätzliche 5100 Me-
gawatt Leistung ans Netz gehen — die Regierung 
stehe zu ihrer Verpflichtung verlässliche, saubere 
und günstige Energie bereitzustellen, so Präsident 
Aquino.

Gerade die Philippinen stehen für eine erfolgrei-
che Umsetzung einer nachhaltigen Energiepolitik 
in den Emerging Markets. Sie zählen zu den 
Schwellenländern mit großem Wachstumspoten-
zial und werden von McKinsey als „der neue Dar-
ling“ der Investoren bezeichnet. Diese Einschät-
zung bestätigen auch die philippinischen Wachs-
tumsraten der vergangenen Jahre, die regelmäßig 
zwischen sechs und sieben Prozent lagen. Seit 
Jahrzehnten setzt die Regierung auf erneuerbare 
Energien, deren Anteil am Gesamtverbrauch nach 
eigener Angabe heute schon bei 40,7 Prozent liegt. 
In Deutschland sind es laut Eurostat gerade einmal 
12,4 Prozent.
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Thomas Lloyd verkauft Solarpark auf Philippinen
16.06.15 | Märkte und Trends, Topnews 

Der Solarpark in San Carlos war einer der ersten des Landes.Foto: San Carlos Solar Energy Inc (SaCaSol)

Das Photovoltaik-Kraftwerk war eines der Leuchtturmprojekte in dem
südostastiatischen Land. Insgesamt hat der Solarpark eine Größe von 45 Megawatt.

Thomas Lloyd hat die San Carlos Solar Energy Inc (SaCaSol) an die Philippine
Investment Alliance for Infrastructure (PINAI) verkauft. Bestandteil der Transaktion seien
die Beteiligungen an dem ersten bereits ans Netz angeschlossenen 22 Megawatt-
Abschnitt und dem im Wesentlichen fertiggestellten zweiten 23 Megawatt-Abschnitt eines
Photovoltaik-Kraftwerks bei San Carlos City auf den Philippinen, bestätigte Thomas Lloyd
am Dienstag. Nähere Details zum Vertrag wollte das Unternehmen aber nicht
veröffentlichen. Thomas Lloyd bleibe mit seinem lokalen Partner, Bronzeoak Philippines
Inc, Eigentümer des 32 Megawatt-Solarkraftwerks bei La Carlota und des 48 Megawatt
Photovoltaik-Kraftwerks bei Manapla, hieß es weiter.

Der Solarpark in San Carlos City war eines der ersten Photovoltaik-Großprojekte in dem
Inselstaat. Mitte vergangenen Jahres bewilligte die Bank of the Philippines (BPI) der San
Carlos Energy Inc. (SaCaSol) eine Finanzierung von umgerechnet knapp 8,5 Millionen
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ThomasLloyd Makes a Further Divestment of its Solar
Portfolio in the Philippines
* Reuters is not responsible for the content in this press release.

ThomasLloyd Makes a Further Divestment of its Solar Portfolio in the Philippines
PR Newswire

LONDON, September 14, 2015

LONDON, September 14, 2015 /PRNewswire/ --

Following the sale of San Carlos Solar Energy Inc. (SaCaSol) in June 2015, which
included a 45 MW solar facility at San Carlos City, Negros Occidental, ThomasLloyd CTI
Asia Holdings Pte Ltd, a wholly owned subsidiary of ThomasLloyd SICAV-SIF-Cleantech
Infrastructure Fund, today confirmed that it had divested all of its rights to the projects of
Negros Island Solar Power Inc. in a second transaction with Philippine Investment Alliance
for Infrastructure (PINAI). These rights include the 'in construction' 32 MW solar facility at
La Carlota and the 48 MW solar facility at Manapla also on Negros Occidental, all of which
is expected to benefit from the government Feed-in-Tariff. Both transactions combined
represent 125 MW of total installed solar capacity, which will be equivalent to 25% of the
solar FiT Tariff quota within the Philippines.

For ThomasLloyd, Tony Coveney, Head of Project Finance said, "Realising this transaction
will allow ThomasLloyd to accelerate its investment into other renewable energy
technologies within the Philippines and once again to collaborate with PINAI, with whom it
had been a pleasure to work."

T.U. Michael Sieg, Chairman and CEO of ThomasLloyd Group added, "We are proud as
the first enabling investor to have addressed the government call for private investment in
the sector. Our first and subsequent investments have helped secure the FiT regime and
accelerate the expansion of renewable energy in the Philippines."

Further terms were not disclosed.

About ThomasLloyd 

ThomasLloyd Group is a leading global investment and advisory firm, solely dedicated to
the renewable energy sector in Asia. The company is based in London and Zurich, as well
as 12 other locations in 9 different countries in North America, Europe and Asia. The
services it provides encompass capital raising, M&A and corporate finance for private and
stock-market-listed companies, project financing and management for project
developments, and investment consulting, wealth management and funds for private and
institutional investors. The ThomasLloyd Group has 180 employees and currently
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ThomasLloyd sells stake in
Philippine solar energy firm to
Macquarie-led infra fund
By: Philippines News Agency
June 23, 2015 1:29 PM

InterAksyon.com means BUSINESS

MANILA – European asset management firm ThomasLloyd has sold its 60 percent stake in San Carlos
Solar Energy Inc. (SaCaSol) to the Philippine Investment Alliance for Infrastructure (PINAI).

”ThomasLloyd today confirms the sale of San Carlos Solar Energy Inc. (SaCaSol) to PINAI,”
ThomasLLoyd said in a statement.

The transaction transfers both its 60 percent ownership in the operational 22-megawatt (MW) solar farm
and the near completed 23 MW solar farm in San Carlos City, Negros Occidental.

The company had not disclosed how much PINAI acquired the stake, but said it was advised by BPI
Capital Inc. on the divestment.
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IFC,%Thomas%Lloyd%set%$3305M%lending%facility%for
RE%projects

The International Finance Corporation (IFC) of the World Bank Group and Europe’s Thomas
Lloyd Group Ltd. have inked a mandate-letter for the provision of $330-million lending portfolio
for renewable energy (RE) projects in the Philippines.

This will be in the form of senior debt through the managed co-lending portfolio program and
other associated IFC funding facilities.

A press statement noted that the facility “will augment the $87 million of development and
construction capital already deployed or committed by the Thomas Lloyd Group of Companies
and the Thomas Lloyd Cleantech Infrastructure Fund.”

The credit window provided by both lending institutions, as emphasized, “will be used to
construct and operate a portfolio of three solar facilities and three biomass facilities” in Negros.

IFC and Thomas Lloyd Group said the transaction could be a platform for expanding
investments in the Philippine renewable energy sector.

According to Thomas Lloyd executive director and head of project finance Tony Coveney, “the
Philippines provided a great opportunity for both us and the IFC to bring permanent jobs and
sustainable energy supply to the country,” stressing further that such initiative could hopefully
bring power supply to somehow-neglected local communities.

Considerably, RE is a sunshine industry with some promise to augment the country’s teetering
power supply and solution to many blackout ridden off-grid areas.

IFC had indicated serious interest to bankroll RE projects in the Philippines, although at some
point, it raised reservations when government had been fickle on its rules-crafting and policy
enforcements.

Thomas Lloyd, for its part, has been advising and financing development of RE facilities in the
country for the past five years already.

Its “lending fingerprints” had been etched on the 22-megawatt solar power project of San Carlos
Solar Energy Inc., which is targeted for completion this month. “This will be the first utility-scale
renewable energy project built in the country to take advantage of the feed-in-tariff introduced
by the government under the Renewable Energy Act,” the European investment firm averred.

ThomasLloyd was also instrumental in financing the 19.99MW biomass power facility of San
Carlos Biopower Inc., another project vehicle under Bronzeoak Philippines.

From this venture, several more renewable energy projects are expected to take off, especially
those already blueprinted in Negros sites.
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The International Finance Corporation (IFC) of the World Bank Group and Europe’s Thomas
Lloyd Group Ltd. have inked a mandate-letter for the provision of $330-million lending portfolio
for renewable energy (RE) projects in the Philippines.

This will be in the form of senior debt through the managed co-lending portfolio program and
other associated IFC funding facilities.

A press statement noted that the facility “will augment the $87 million of development and
construction capital already deployed or committed by the Thomas Lloyd Group of Companies
and the Thomas Lloyd Cleantech Infrastructure Fund.”

The credit window provided by both lending institutions, as emphasized, “will be used to
construct and operate a portfolio of three solar facilities and three biomass facilities” in Negros.

IFC and Thomas Lloyd Group said the transaction could be a platform for expanding
investments in the Philippine renewable energy sector.

According to Thomas Lloyd executive director and head of project finance Tony Coveney, “the
Philippines provided a great opportunity for both us and the IFC to bring permanent jobs and
sustainable energy supply to the country,” stressing further that such initiative could hopefully
bring power supply to somehow-neglected local communities.

Considerably, RE is a sunshine industry with some promise to augment the country’s teetering
power supply and solution to many blackout ridden off-grid areas.

IFC had indicated serious interest to bankroll RE projects in the Philippines, although at some
point, it raised reservations when government had been fickle on its rules-crafting and policy
enforcements.

Thomas Lloyd, for its part, has been advising and financing development of RE facilities in the
country for the past five years already.

Its “lending fingerprints” had been etched on the 22-megawatt solar power project of San Carlos
Solar Energy Inc., which is targeted for completion this month. “This will be the first utility-scale
renewable energy project built in the country to take advantage of the feed-in-tariff introduced
by the government under the Renewable Energy Act,” the European investment firm averred.

ThomasLloyd was also instrumental in financing the 19.99MW biomass power facility of San
Carlos Biopower Inc., another project vehicle under Bronzeoak Philippines.

From this venture, several more renewable energy projects are expected to take off, especially
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Conergy baut zwei Photovoltaik-Projekte in
Negros Occidental für die
Projektfinanzierungsgruppe Thomas Lloyd.
Bild: Conergy AG

Photovoltaik auf den Philippinen: ThomasLloyd und Weltbank arbeiten bei der
Finanzierung von Erneuerbare-Energien-Infrastruktur zusammen

Die ThomasLloyd Group Ltd. (London, UK) und die
International Finance Corporation (IFC), ein Mitglied der
Weltbankgruppe, haben am 26.02.2014 ein Mandatsschreiben
für die Bereitstellung einer erstrangigen Finanzierung in Höhe
von 330 Millionen US-Dollar (239 Millionen Euro) durch das
„Managed Co-Lending Portfolio Program“ und andere
angeschlossene IFC-Finanzierungseinrichtungen
unterzeichnet.

Damit wird das von ThomasLloyd bereits investierte und
zugesagte Entwicklungs- und Baukapital in Höhe von 87
Millionen US-Dollar (63 Millionen Euro) weiter aufgestockt. Die
Mittel sollen für den Bau und Betrieb von je drei Photovoltaik-
und Biomasse-Kraftwerken auf der Insel Negros verwendet
werden, berichtet ThomasLloyd in einer Pressemitteilung.

„Die Philippinen boten uns und der IFC eine großartige Gelegenheit,
dauerhafte Arbeitsplätze und nachhaltige Energieversorgung ins Land

zu bringen“, sagt Tony Coveney von der ThomasLloyd Group. „Wir sind davon überzeugt, dass der gezielte Einsatz von
Kapital dazu beitragen kann, lokale Energie für lokalen Bedarf zu erzeugen.“

Beide Parteien betrachten die Transaktion als Basis für den weiteren Ausbau ihrer Investitionen in diesem Sektor.

 

Photovoltaik-Kraftwerk mit 22 MW wird im März 2014 fertig

ThomasLloyd arbeitet auf Basis einer Kooperationsvereinbarung mit seinem lokalen Projektentwicklungspartner
Bronzeoak Philippines Inc. zusammen. Im März 2014 soll der Bau von San Carlos Solar Energy Inc., einem vollständig
von ThomasLloyd finanzierten Photovoltaik-Kraftwerk mit einer Nennleistung von 22 MW, abgeschlossen werden.

Es wird das erste Erneuerbare-Energien-Projekt im Kraftwerksmaßstab in den Philippinen sein, das von dem neuen
Einspeisevergütungstarif profitiert, den die Regierung im Rahmen des Erneuerbare-Energien-Gesetzes 2008 eingeführt
hat. Zwei weitere PV-Kraftwerksprojekte auf der Insel Negros befinden sich derzeit in der Entwicklungsphase. Eins
davon soll ebenfalls 2014 fertig werden.

 

04.03.2014 | Quelle: ThomasLloyd Group; Bild: Conergy AG | solarserver.de © Heindl Server GmbH

Eine Auswahl der wichtigsten Solar-Nachrichten finden Sie unter
http://www.solarserver.de/solar-magazin/nachrichten/top-solar-news.html

Verwandte Artikel
Manz AG meldet Rekordumsatz nach erfolgreichem Turnaround im Jahr 2013: Display-Geschäft boomt,
Solar weiter zurückgegangen

SolarWorld AG veröffentlicht vorläufige Geschäftszahlen für 2013 und bestätigt positive Erwartungen für
2014

Dünnschicht-Photovoltaik: Stion erreicht Wirkungsgrad von 23,2 % mit einer Tandem-CIGS-Solarzelle

Gründer des chinesischen Photovoltaik-Unternehmens Samil Power wechselt in den Aufsichtsrat
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GROUP ADDS $330M TO ENERGY PROJECTS
By Anonymous | March 04, 2014
ThomasLloyd Group Ltd. is incorporating an additional $330 million to its previous $87 million investment for
planned renewable energy projects in the country.
 
The global investment banking and investment management group said it has recently secured the additional
funding from a loan provided by the World Bank affiliate International Finance Corp. (IFC).
 
”We have steadily built our commitment to investing in the Philippines. Our mandate with the IFC gives us the
opportunity to extend our plans for more power facilities. These will continue to create economic growth and
prosperity especially to rural communities,” Michael Sieg, Chairman and chief executive officer of
ThomasLloyd, said.
 
The larger fund, the company said, will be used to construct and operate a portfolio of three solar facilities and
three biomass facilities in Negros island together with local partner Bronzeoak Philippines, Inc.
 
“The development of renewable energy sources is a priority program for IFC in the Philippines, which pays the
second highest prices for electricity in Asia after Japan, and is highly vulnerable to the effects of climate
change. These projects in the island province of Negros support the World Bank Group’s global efforts to
create more jobs to help reduce poverty particularly in provincial areas where it is more pronounced,” IFC
representative Jesse Ang said.
 
ThomasLloyd reported that a 22-MW solar farm in Negros is expected to be completed this month, while the
first of the two additional solar projects already under development is also likely to be constructed within the
year.
 
Meanwhile, three biomass projects which will primarily use the sugar cane waste from the local farming
community will be built in the southern and northern parts of Negros island within the next two years.
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